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zich will ja alles thun, was Du ſagſt, wenn 
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san’; A 4 Anzeigenpreis 

Achriftleitung und Geſchäſtsſlelle: für Nr Ae e N Anzeigen werden angenommen in 
; „ Katharinenſtraße 1, ; 3 

Katharinenſtraſze 1. „Invalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vagler in Perth age oeigäften 

M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


eruſprech⸗Anſchlu 57. In- und Auslandes. 
Feruſprech ſch 3 Nr. 57 Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 12. April 1899, XVII. Jahrg. 


Bezugspreis £ 

mur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark; monatlich nee 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierte ieh 5 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


dem vom Abg. Rintelen beantragten Gejeb- ſchließlich doch weit über das Ziel binaus⸗ : 
entwurf über die Berufung verſchmolzen ſchießt. Wir dürfen, zumal nach der letzten Die e e 
hat, fo würde auch die Löſung der Eides⸗] Stellungnahme unſerer Regierung, annehmen, werden in dieſer Woche, nach den kurzen 
frage abermals ausgeſchloſſen fein, wenn die daß dieſe die beklagenswerthen Ereigniſſe vor Osterferien, wieder aufgenommen. Außer 
Reichstagsmehrheit in der Frage der Be⸗ Apia ebeuſo beurtheilt wie die öffentliche einem Nachtragsetat für 1899 iſt der Ent⸗ 
ſetzung der Strafkammern zu einem anderen Meinung in Deutſchland, und daß ſie die wurf einer Reichs⸗Schuldenordnung beim 
Beſchluſſe käme als die Kommiſſion. allgemeine Entrüftung über das Vorgehen Bundesrathe eingegangen 


——x der Amerikaner durchaus theilt. Um ſo un⸗ ; a 

ivi d Zu den Wirren auf Samoa. augebrachter iſt es, fie mit Kundgebungen zu Am Dienſtag den 11. April nimmt das 
rungen der Zivilprozeßordnung und der . 5 behelligen, deren patriotiſches Empfinde preußiſche Abgeordnetenhaus vor 
Straſprozeßorduung, ſowie die Beſtrafung] Die Andienz, welche der Kaiſer dem ameri⸗ wiß ſehr antes Ber 700 deren 105 5 mittags 11 Uhr, der Reichstag nach⸗ 
falſcher uneidlicher Ausſagen vorfinden. ‚Der kaniſchen Botſchafter White am Donnerſtag Pi heit jedoch ae ſehr r wi el N mittags 2 Uhr ſeine Plenarſitzungen wieder 
Antrag Rintelen bezweckt im weſentlichen] gewährte, dauerte nach der Mittheilung einer 82 25 Bei iel dieſer Art ragwürdige iſt. auf. Auf der Tagesordnung des Abgeord⸗ 
die Einführung der Berufung in Strafſachen.] Berliner Korreſpondenz 14, Stunden. Der en 05 u r 75 folgende, inf netenhauſes ſtehen die Anträge Wies und 
Dieſer Gegenſtand hat den Reichstag ſeitKaiſer unterhielt ſich mit dem Botſchafter en eich We vie on mitgetheilt: Weyerbuſch, betr. die Abänderung des Kom⸗ 
einer langen Reihe von Jahren beſchäftigt. auf das angelegentlichſte über alle Fragen 5 0 n Air ee Ver⸗ munalwahlgeſetzes vom 14. Juli 1893, auf 
Die Regierung ift wiederholt aufgefordert von Intereſſe, die zwiſchen Deutſchland und ban 5 . nn die Engländer und der Tagesordnung des Reichstages ſtehen 
worden, einen bezüglichen Entwurf einzu⸗ den Vereinigten Staaten ſchweben. Er ſoll re 155 a eſchießung Apias und kleinere Vorlagen und Wahlprüfungen. 
bringen, und hat dem ſchließlich auch nach⸗ u. as dem Botſchafter feine Befriedigung dar⸗ beſch 5 85 i n e den deutſchen: Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte⸗ 
gegeben. Leider ſcheiterte aber das Zuſtande⸗ über ausgeſprochen haben, daß der neuer⸗ Neichskansler . uf Samoa ſind die wirth⸗ kammern hat den dem Landtage zugegangenen 
kommen bisher immer, und zwar im weſent⸗ nannte Vorſitzende des Munizipalrathes von 


ſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands weitaus Geſetzentwurf über die Dienſt⸗ 
lichen wegen der Frage der Beſetzung der Apia Dr. Solf in Waſhington entgegen⸗ überwiegend. Die dortige Mitregierung der ſtellung der Kreisärzte einſtimmig 
Strafkammern. Die Regierung erklärte fich | kommend empfangen worden ſei. 


Engländer und Amerikaner hatte von jeher als unannehmbar bezeich 

ö 1 i . 5 zeichnet. 

aus verſchiedenen wohlerwogenen Gründen Der Newyorker „Herald“ berichtet aus lediglich den Zweck unſere dortigen wirthſchaft⸗ Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
dagegen, daß, wenn eine neue Inſtanz ges | Waſhington: Die Beamten des Staatsdepar⸗ 


lichen Intereſſen zu ſchädigen, uns dadurch Reſchsſchuldenordnung zugegangen. Die 
ſchaffen werde, die Beſetzung der Straf⸗ tements behaupten, die Krönung des Tanu 


mürbe zu machen und aus Samoa hinauszu⸗ Vorla : 
; BR 5 5 ge bezweckt, die grundlegenden Be⸗ 
kammern mit 5 Richtern fortbeſtehen ſolle. entſpreche dem Berliner Vertrage, welcher ie tg un ie ger u ſtimmungen über die Aufnahme und die 
Die Mehrheit des Reichstages erblickte beſtimmt erkläre, daß die Eutſcheidung des kaniſche und eng riegsſchiffe fügt den Verwaltung der Reichsſchulden, welche jetzt 
wieder in der Verminderung der Beſetzung] Oberrichters ausſchlaggebend ſei. Osborn 


bisherigen Ränken eine offene Gewaltthat in verſchiedenen Geſetzen enthalten ſi : 
: r . ſind, in 
eine Verringerung der Rechtsgarantie. Wenn und Kautz ſeien alſo vollkommen berechtigt hinzu. Kann Deutſchland ſich das gefallen einem einheitlichen Geſetze zuſammenzufaſſen. 
man eine ſolche Verringerung aber wirklich] geweſen, vereint mit Maxſe und den engli⸗ 


laſſen? ee wirklich ſo[ Die Verhandlungen wegen Wiederher⸗ 
anerkennen will, jo verſchwindet fie doch ſchen Kriegsſchiffen die Einſetzung Tanus vor⸗ ohnmächtig, daß 15 735 snterefien von den ſſtellung der Berliner Produktenbörſe 
hinter der Erhöhung der Rechtsgarantie zunehmen. (Das ift thörichtes Gerede. Mehr⸗ An a 121. raft mit Füßen getreten ſind nach dem „Börſen⸗Kourier“ nunmehr 
durch Schaffung einer neuen Juſtanz. Wer heitsbeſchlüſſe kennt der Samoa⸗Vertrag über⸗ werden dürfen abgeſchloſſen und haben zu einer Einigung 
nach feiner Meinung zu Unrecht von einer haupt nicht. Der letzte legitime Akt auf 


Berufung in Strafſachen. 

Der Reichstag wird bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt den Bericht der Juſtizkom⸗ 
miſſion des Reichstages über den Antrag 
Rintelen, betr. Aenderungen und Ergänzungen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes der Straf⸗ 
prozeßordnung und des Strafgeſetzbuches, 
ſowie über den Geſetzentwurf betr. Aende⸗ 


Auch der Vorſtand der Ortsgruppe Elber- | geführt. ie vom Verein Berliner Ge⸗ 
— Strafkammer verurtheilt worden iſt, dem] Samoa war die nach der Niederlage der feld des Alldeutſchen Verbandes hat an den treidehändler und von Vertretern der 
wird das Bewußtſein, daß die Verurtheilung Tanu⸗Partei von allen drei Konſuln, aljo | Staatsſekretär von Bülow ein Telegramm ge- Landwirthſchaft gemeinſam gefaßten Be⸗ 
durch ein Fünf⸗Richter⸗Kollegium und nichtſeinſtimmig erfolgte Anerkennung der pro- richtet, welches der Erwartung Ausdruck giebt, ſchlüſſe unterliegen gegenwärtig der Be⸗ 

durch ein Drei⸗Richter⸗Kollegium erfolgt iſt, viſoriſchen Regierung Mataafa's, derſelben „daß die Reichsregierung unter allen Um⸗ ſtätigung des Landwirthſchaftsminiſters. 
herzlich wenig Troſt gewähren gegenüber Regierung, die jetzt unter dem Bruch des ſtäuden Genugthuung fordern und ſich kein Zur Fideikommißbildung ſchreibt 
der Thatſache, daß es mit der Verurtheilung Vertrages von den Engländern und Ameri⸗ Faſchoda oder Maskat bieten laſſen wird. die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“: „Das 
ſein Bewenden haben muß und ihm jedes kanern einſeitig beſeitigt worden iſt.) Friede um jeden Preis darf nie die Lojung |ungemäßigte Beſtreben, befeſtigten Grund⸗ 
weitere Rechtsmittel abgeſchnitten iſt. Die] Die engliſche Preſſe ſchweigt ſich in kluger] des deutſchen Volkes ſein.“ . beſitz zu erhalten und immer weiter zu ver⸗ 
Juſtizkommiſſion des Reichstages batte in Vorſicht über die Samoafrage und die Hals ins tritt di ö u mehren, hat über die öſtlichen Provinzen die 
erſter Leſung mit 8 gegen 6 Stimmen die tung Englands dazu aus. Man wartet in]; Din tritt die „Münch. Allg Stg. der Uebelſtände heraufbeſchworen, unter denen ſie 
Beibehaltung der jetzigen Fünf⸗Richter⸗Zahl London füglich und klüglich ab, wie ſich die erden Aunahme entgegen, als ob Deutſch⸗ jetzt leiden. Kapital und Menſchenkraft ift 
beſchloſſen, in zweiter Leſung jedoch die] deutſchen und amerikaniſchen Blätter ausein⸗ be,, dem Grundbeſitz entfremdet worden, und ohne 
generelle Beſetzung der Zivil⸗ und Straf⸗ anderſetzen, um dann die eigene Stellung⸗ den betheiligten Mächten vorgeſchlagen habe. Kapital und Menſchenkraft bedeutet der Grund⸗ 
kammern mit drei Richtern mit 13 gegen nahme möglichſt theuer einſchätzen zu laſſen. 8 17 e 8 aus Berlin geſchrieben: In beſitz nichts. Die beiden Hauptklagen, welche 
6 Stimmen angenommen. Hoffentlich wird! Bei aller erklärlichen Entrüstung, welche dem amtlichen Verhandlungen iſt das Wort die oſtelbiſche Landwirthſchaft mit Recht er⸗ 
ch die Mehrheit des Reichstages dem Kom⸗ die neueſten Berichte aus Samoa überall, Theilung überhaupt nicht gefallen. hebt, Ueberſchuldung und Arbeitermaugel, 
miſſionsbeſchluſſe zweiter Leſung anſchließen, wo Deutſche wohnen, wachrufen müſſen, kann Waſhington, 10. April. Der Präſident] wurzeln in dem Beſtreben, Fideikommiſſe zu 
da andernfalls die Einführung der Berufung doch nicht eindringlich genug davor gewarnt hat den ehemaligen Geſandten der Vereinig⸗ bilden, das Graf Mirbach gern noch er⸗ 
wieder ins Waſſer fallen würde. Da die werden, dieſer berechtigten Empfindung einen ten Staaten in Wien, Bartlett Tripp, zum leichtern möchte.“ Danach ſollte man an⸗ 
Kommiſſion den Geſetzeutwurf wegen Er⸗ ungeeigneten Ausdruck zu geben, der gewiß | Vertreter der Vereinigten Staaten in der nehmen, in den öſtlichen Provinzen ſei der 
ſetzung des Voreides durch den Nacheid mit von der beſten Abſicht eingegeben iſt, aber Samoa⸗Kommiſſion ernannt. fideikommiſſariſche Beſitz beſonders ſtark ver⸗ 
Glück auf! ur ein .. Mitleid mit den beiden jungen | jchaft zuſammen plaudern zu können. Ja, jelbft | morgen die Einladung zu einem Gartenfeſte 
Roman aus dem Harze von O. Elfter. e en beſeelte fie, welche fich gegen⸗ auf einſamen Spaziergängen, welche die ergehen laſſen. Auch der Major mit ſeiner 
a — aeg vast) glücklich erſtanden hatten und faſt un⸗ beiden Kouſinen unternahmen, begegneten ſie Familie war geladen. Ella begrüßte dieſe 
22. Fortsetzung) geworden wären, weil ſie eine nur allzu häufig Herrn Lee, der dann Einladung mit Jubel, denn die Feſte auf 
„O, Du liebe, gute Herzensfredda, 


flüchtige Neigung für eruſte und wahre jedesmal in leicht ironiſcher Weiſe ſeinem Villa Löſchburg waren wegen ihres 
wü liebe . Liebe gehalten. Dieſe Liebe konnte man Erſtaunen Ausdruck gab, die Damen zu Glanzes, wegen ihrer Pracht weit und 
W Du: wie ich Dich lieb habe! Ich uur einmal im Leben fühlen! Fredda hatte treffen. Fredda bemerkte jedoch ſehr wohl! breit berühmt. 
= e, ich könnte ſtets bei Dir bleiben, dann die Macht derſelben empfunden, jetzt war die bezeichnenden Blicke, welche John Lee und Du wirſt ſehen, Fredda,“ rief ſie, „wir 
Streit ich auch ſicherlich keine dummen ſie überwunden, fie war todt, fie konnte ihre Kouſine mit einander wechſelten. Ja, werden uns herrlich amüſiren.“ . 
iche mehr machen! nicht wieder zu neuem Leben erwachen, es kam auch vor, daß Ella, wenn man Fredda zeigte anfangs wenig Neigung, 
5 ee ſic 2 den Umarmungen aber gerade deshalb vermochte Fredda's nachmittags in dem Gärtchen des Majors] das Feſt zu beſuchen. Gerade in letzter Zeit 
885 Einschlafen aß . 5 Se en beiden, welche fie einſt jo ſchwer zuſammenſaß, welches an das freie Feld, hatte fie bemerkt, daß der Verkehr Ella's 
Bett gehen. ’ t | gefräuft hatten, zu verzeihen und in ſtiller Wieſe und Wald grenzte, plötzlich ver⸗ mit John Lee ſich immer reger geſtaltete, 
Sa e lebe Bora v enkarknrle dll Freundſchaft ihrer zu gedenken. 5 > — = nach en 2 — es dieſe ger bei dem — 
7 „ ’ ; eit mit hochrothen angen wieder anf- heimra öſchburg würde nur neue Ge⸗ 
ge U 1 ( 1 0 Das alte Einvernehmen zwiſchen den tauchte, indem fie verſicherte, nur a legenheit zu ne re echten John Lee's 
i küßte fie ih . böſe ſein ak ‚Dann beiden jungen Mädchen ſchien äußerlich nothwendigen Gang in das Städtchen nach bieten. Wenn dieſer es wirklich ehrlich mit 
und f Aline i ouſine noch er: zärtlich | vollſtändig wieder hergeſtellt zu fein. Von Stickgarn oder ſonſtigen kleinen Bedürfniſſen Ella meinte, weshalb trat er dann nicht 
ien ſch er u 15 Bett. ach wenigen Frederigo war nicht mehr die Rede zwiſchen für ihre Handarbeit gemacht zu haben. frank und frei als Bewerber Ella's auf; 
züäßigen Ath — en ihre ruhigen, gleich⸗ ihnen; er ſelbſt kam niemals nach der Stadt, Alles dieſes hatte das Vertrauen Fredda's weshalb erklärte er ſich nicht dem Major, 
ein FB emzüge an, daß ſie ſauft wie und in der Geſellſchaft, mit welcher Fredda aufs neue erſchüttert, ſodaß fie ſich vor-|jondern verſuchte das Verhältniß zu Ella 
n = , [wieder mehr und mehr in Berührung kam, nahm, bei paſſender Gelegenheit Ella über mit dem Schleier des Geheimniſſes zu um⸗ 
uad d 0 9 Be BER Inadiest im war man taktvoll genug, von dem früheren ihr auffallendes Benehmen zur Rede zu|geben? Zuletzt entſchloß ſich Fredda dennoch, 
nach. Sie f = ſich ee Ella's Verlobten ihrer Kouſine nicht zu ſprechen. | jtellen. Darüber vergingen indes mehrere ihre Kouſine nach der Villa Löſchburg zu 
der eiſe Fierber eu chloſſen ke 50 N Ella war ganz wieder das fröhliche, herz⸗ Wochen; der Sommer war ins Land ge⸗ begleiten, da ein unbeſtimmtes, banges Ger 
glau e, d j Be un ſie liche Mädchen von früher; das letzte Jahr kommen, herrlicher denn je prangten die fühl fie warnte, Ella allein gehen zu laſſen. 
gebliep, * . Be 115 e ai ſchien ſpurlos an ihr vorübergegangen zu | Harzwälder im friſchen Grün, während über Sie hatte es ſich doch nun einmal zur Auf 
und ſi deen Lein or fte a 955 5 en | jein. Judeſſen glaubte Fredda doch zu be⸗ den mit tauſend und abertauſend Blumen gabe geſetzt, die Hüterin ihrer Kouſine zu 
frohe M n edur icht Weg ens⸗ merken, daß ihre Kouſine nicht ganz auf⸗ beſtreuten Wieſen und Bergabhängen die ſein und wollte, fo viel an ihr lag, dieſe 
erhalten. * auf dem richtigen ege zu richtig gegen fie war. Seltſam wenigſtens bunten Schmetterlinge, die glitzernden Käfer] Aufgabe auch erfüllen. Ob es ihr gelingen 
daß ſie Ella d ſelbſt 2 Fi N 5 zu, an: es, daß man, wo ſich die beiden und die fleißigen Bienen im hellen Sonnen- würde, Ella von einem unüberlegten Schritt 
gewähren kountle eruſte un 1 itung Mädchen auch zeigten, mit John Lee zu⸗ ſchein hin und wieder flatterten, ſurrten zurückzuhalten, war allerdings eine andere 
Treuloſigkeit Fred Der, un = die ſammentraf und daß dieſer und Ella es und ſummten. Frage und hing ganz davon ab, ob Ella 
zurückgelaſſen b 55 ſchwunde 75 ſtets ſo einzurichten wußten, eine Zeitlang Der Geheime Bergrath Löſchburg, der einem guten Rathſchlag zugänglich war oder 
e, war bei n, und allein und unbeobachtet durch die Geſell⸗Beſitzer einer prächtigen Villa, hatte für lob fie ſchon fo vollſtändig ſich in der Ab⸗ 
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treten. Die Angaben des königlich preußi⸗ 


ſchen ſtatiſtiſchen Bureaus aber lauten mit 
Bezug hierauf: Von der Geſammtfläche ent⸗ 
fallen an fideikommiſſariſchem Beſitz auf den 
preußiſchen Staat 6 Prozent, auf die Provinz 


Oſtpreußen nur 3,40 und auf Weſtpreußen | b 


3,38 Prozent — dagegen auf Heſſen⸗Naſſau 
4,57, auf Sachſen 5,95, auf Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 7,28, auf Weſtpreußen 7,54 Prozent. 
— Gerade der äußerſte Oſten, in welchem 
die Nothlage der Landwirthſchaft am ſchärfſten 
hervortritt, iſt alſo weit ärmer an Fidei⸗ 
kommiſſen als der Durchſchnitt des Staates 
und der weſtlichen und mittleren Provinzen. 

Es geht nichts über freiſinnige Kon⸗ 
ſequenz. Die „Freiſiunige Zeitung“ findet 
es gerechtfertigt, daß der Vertrieb von Pferde⸗ 
fleiſch fortan nur in Räumlichkeiten feilge⸗ 
halten werden darf, in denen kein anderes 
Fleiſch feilgehalten wird, ſowie daß in Gaſt⸗ 
wirthſchaften durch Anſchlag erkennbar ge⸗ 
macht werden ſoll, daß zu den Speiſen Pferde⸗ 
fleiſch verwandt werde. „Es ſind das — ſo 
ſchreibt das Richter'ſche Organ — Vor⸗ 
beugungsmittel gegen betrüge⸗ 
riſche Verſuche, Pferdefleiſch als anderes 
Fleiſch zu verwenden.“ — Merkwürdig, daß 
der Freiſinn in dieſem Punkte ſo unkonſe⸗ 
quent iſt. Als es ſich um Herbeiführung 
gleicher Maßregeln gegen die Margarine 
handelte, die auch nur als Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen betrügeriſche Verſuche, dieſes 
Produkt an Stelle von Butter zu verwenden, 
zu erachten ſind, war der Freiſinn anderer 
Meinung. Die Haltung der Freiſinnigen iſt 
eben auch „bald ſo, bald ſo, wie's trifft.“ 

Die Wiener Gemeindevertretung hat 
den Antrag, eine Straße der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt mit dem Namen Bismarck zu 
benennen, abgelehnt. 

Die Vertrauensmänner⸗ Konferenz der 
deutſchen Oppoſitionsparteien hat am Sonn⸗ 
tag in Wien ſtattgefunden und einen durch⸗ 
aus glatten Verlauf genommen. Die Refe⸗ 
renten für die einzelnen Kronländer brachten 
ihre Referate und Anträge zur Verleſung. 
Die einzelnen Referate wurden einem Sub⸗ 
komitee von ſieben Mitgliedern zugewieſen, 
welches dieſelben zu einem Geſammtreferat 
vereinigen und in einigen Wochen ſeine An⸗ 
träge der Vertrauensmänner⸗Konferenz vor⸗ 
legen wird. 

Der Landtag in Troppau nahm mit 
allen Stimmen gegen die der flaviſchen Ab⸗ 
geordneten den Dringlichkeitsantrag des Abg. 
Türk an, nach welchem der Landtag be⸗ 
ſchließen ſoll, daß er die von polniſcher und 
czechiſcher Seite ausgehende aufreizende Agi⸗ 
tation im Lande verurtheile und die Ueber⸗ 
zeugung ausſpreche, daß bei den autonomen 
Organen des Landes die deutſche Sprache 
wie bisher Amts⸗ und Geſchäftsſprache 
bleiben müſſe. Im Namen der ſlaviſchen 
Abgeordneten hatte Michejda gegen den An⸗ 
trag lebhaften Einſpruch erhoben. 

Von Prag haben ſich der Oberſtaatsan⸗ 
walt Merhaupt und der Statthaltereirath 
Baraubek nach Nachod begeben, um wegen 
der dort vorgekommenen Ruheſtörungen Er⸗ 
hebungen anzuſtellen. Nach Rothkoſteletz iſt 
eine Abtheilung Gendarmerie geſandt worden; 
in Eipel iſt die Gendarmerie verſtärkt worden, 
weil ſich auch dort bedenkliche Gährungen 
unter den Arbeitern bemerkbar machen. 

In Lille hat am Sonntag die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Paſteurs, welcher De⸗ 


nenn nmannn mn nn nenn mm m eng 
hängigkeit von John Lee befand, daß fie auf 
keinen anderen mehr hörte. 

Die Villa Löſchburg erſtrahlte in feen⸗ 
haftem Lichterglanz. Die Beſitzung lag vor 
dem Thore der Stadt auf einem ſanft ab⸗ 
fallenden Wieſenplan. Von der Veranda 
der Villa genoß man eine herrliche Ausſicht 
auf die Berge des Oberharzes, aus denen 
ſich der mächtige Kegel des Brockens 
majeſtätiſch emporhob. Nahe bei der Villa 
in dem Wieſengrunde tauchten aus den 
grünen Büſchen die Dächer der Silberhütten 
„Marie und Vorwärts“ auf. Gleichmäßig 
klangen die Glocken der „Kunſt“, wie die 
Bergleute die auf⸗ und abſteigenden Ein⸗ 
fahrtsmaſchinen in den Schacht nennen, 
durch den ſtillen Abend. Tag und Nacht 
ſchlagen die Glocken in gleichmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen an, dadurch meldend, daß die 
„Kunſt“ in Ordnung ſich befindet und keine 
Gefahr für den Betrieb der Ein⸗ und Aus⸗ 
fahrt vorhanden iſt. Verſtummt das Glöck⸗ 
chen der „Kunſt“, dann iſt Gefahr im Ver⸗ 
zuge, und die wackeren Bergleute drunten 
im Schoß der Erde ringen vielleicht ſchon 
mit dem Tode, den hereinbrechende Waſſer⸗ 
maſſen oder giftige Schwaden mit ſich 
führen. So erinnert der einförmige Ton 
des Glöckchens die Umwohnenden ſtets an die 
furchtbare Gefahr, in welcher die Bergleute 
ſchweben, und oft mag ein banges Frauen⸗ 
herz daheim angſtvoll auf den Ton der 
Glocke lauſchen, wenn die Stunde der Aus⸗ 
fahrt naht, welche auch ihr den Gatten und 
den Vater wiedergeben ſoll. 5 
f (Fortſetzung folgt.) 


kan der dortigen Fakultät geweſen iſt, ſtatt⸗ 
gefunden; gleichzeitig wurde eine gleichartige 
Anſtalt, wie die Paſteur'ſche in Paris, ein⸗ 
geweiht. Der Feier wohnten die Miniſter 
Viger und Guillain, ſowie zahlreiche Gelehrte 
ei. 

Der Pariſer „Figaro“ ſetzt trotz ſeiner 
Verurtheilung die Veröffentlichungen fort 
und die Merkmale für die Schuld des Ex⸗ 
kapitäns Dreyfus werden immer deutlicher 
erkennbar. General Zurlinden will nach 
ſeinem Eintritt ins Kriegsminiſterium durch 
Prüfung der Akten die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, daß das Urtheil gegen 
Dreyfus in gerechter Weiſe erfolgt ſei. Der 
Selbſtmord Henry's konnte bei ihm nicht 
die Entſcheidung des Kriegsgerichts ab⸗ 
ſchwächen. Der Zeuge erinnerte daran, wie 
Dreyfus ganz unerwartet als Urheber des 
Bordereaus bezeichnet wurde, was beweiſe, 
daß man nicht an eine gegen Dreyfus ge⸗ 
richtete Intrigue glauben könne. Er glaube 
durchaus nicht an die Legende eines von 
ſeinen Kameraden verfolgten Juden. Des 
weiteren erklärte Zurlinden, das Bordereau 
ſei ein materieller Beweis erſter Ordnung 
und ſei die Grundlage der Anklage gegen 
Dreyfus. Die darin erwähnten Mittheilun⸗ 
gen konnten nur von einem Artillerieoffizier 
des Generalſtabes erfolgen, nicht aber von 
Henry oder Eſterhazy herrühren. Die 
Schuld Dreyfus und der Beweis derſelben 
ſtänden vollkommen außerhalb der Aus⸗ 
ſagen Heurys und Paty du Clams. 
Wenn ein neues Kriegsgericht berufen würde, 
um über Dreyfus auf Grund derſelben Be⸗ 
weiſe und unter denſelben Umſtänden zu ur⸗ 
theilen wie das erſte Kriegsgericht, ſo würde 
die Verurtheilung Dreyfus' ſicher ſein. Be⸗ 
züglich des Schriftſtückes, welches im Jahre 
1894 dem Kriegsgericht, nicht aber den Ver⸗ 
theidigern mitgetheilt wurde, gab General 
Zurlinden an, er habe trotz ſeiner Nach⸗ 
forſchungen im Kriegsminiſterium garnichts 
erfahren können. Schießlich veröffentlicht 
der „Figaro“ auch noch die Ausſage des Ge⸗ 
nerals Chauoine, der erklärt, durch Prüfung 
der Aktenſtücke und durch Mittheilungen von 
Perſonen, die über den Prozeß von 1894 
durchaus unterrichtet ſeien, ſei er zu der 
Ueberzeugung von der Schuld des Dreyfus 
gelangt. 

Gegen die Politik in der Armee und 
im Beamtenthum richtet ſich ein wichtiger 
Beſchluß des ſpaniſchen Miniſterrathes. 
Der Miniſterrath genehmigte einen Geſetz⸗ 
entwurf, durch welchen es für unzuläſſig er⸗ 
klärt wird, daß obrigkeitliche Perſonen oder 
Militärs bis zum Range eines Generals 
das Deputirtenmandat ausüben. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, die 
zwiſchen der britiſchen und ruſſiſchen 
Regierung gegenwärtig mit Erfolg geführten 
Verhandlungen umfaſſen außer den das chineſi⸗ 
ſche Reich betreffenden Fragen auch die 
zwiſchen England und Rußland bereits be⸗ 
ſtehenden oder eventuell zu gewärtigenden 
Fragen in anderen Welttheilen. b 

Wie der „D. W.“ aus Warſch au ge⸗ 
meldet wird, wurde der größte Theil der 
aus Anlaß der letzten Unruhen verurtheilten 
Studenten begnadigt und denſelben geſtattet, 
nach Warſchau zurückzukehren, um ihre 
Studien fortzuſetzen. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ vom Sonntag haben die franzöſi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Schutztruppen am Sonn⸗ 
abend Peking verlaſſen. 

Aus Algier, 9. April, wird gemeldet: 
Max Regis wurde heute Vormittag wegen 
einer geſtern gehaltenen heftigen Rede ver⸗ 
haftet, in welcher er den Gouverneur von 
Algerien und den Präfekten von Algier an⸗ 
gegriffen hatte. 5 

Für Deutſch⸗Südweſtafrika hat 
ſich eine rein deutſche Land⸗ und Bergbau⸗ 
Geſellſchaft gegründet, an deren Spitze die 
Chefs der bedeutendſten Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
firmen im Weſten Deutſchlands und in den 
Hanſaſtädten ſtehen. Die Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt, in dem Blaugrunde des Gebietes von 
Gibeon nach Diamanten zu ſuchen. Da die 
Geſellſchaft bereits die amtliche Genehmigung 
erhalten hat, ſo wird bald eine Expedition 
nach Südweſtafrika abgehen und dort die 
Vorarbeiten beginnen. 

Nachdem an dem famoſen ameri⸗ 
kaniſchen Büchſenfleiſch im vergangenen 
Kriege mehr Soldaten zugrunde gegangen 
ſind als an den Bleikugeln der Spanier, hat 
die Regierung der Vereinigten Staaten den 
Beſchluß gefaßt, Büchſenfleiſch zur Truppen⸗ 
verpflegung nicht mehr zu verwenden. Zur 
Ausfuhr nach Deutſchland aber iſt's noch 
gut genug! — Nach einem Telegramm aus 
Manila iſt General Lawton am Sonn⸗ 
abend mit 1500 Mann und drei Kanonen⸗ 
booten von Manila ſüdwärts vorgerückt. 

Mit Gold wird's gemacht. Wie das 
Telegraphen ⸗ Bureau „Laffan“ mittheilt, 
hätten die Engländer dem Könige der 
Tonga⸗Inſeln 135000 Dollars vorge⸗ 
ſtreckt, damit er ſeine Verpflichtungen gegen 
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Deutſchland loswerden könne. Damit er- 
werben die Engländer die Suzeränetät über 
die Inſelgruppe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat auch am 
geſtrigen Sonntag und heute wieder den 
Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärti⸗ 
gen v. Bülow entgegengenommen. 

— Der Kaiſer hat in den letzten Tagen 
wiederholt im königlichen Schloſſe Bilder, 
Entwürfe und Studien des Orientmalers 
Max Rabes in Augenſchein genommen, dar⸗ 
unter eine Anzahl auf die Orientreiſe des 
Kaiſerpaares bezügliche Skizzen. Am Sonn⸗ 
tag Abend beſuchte das Kaiſerpaar die Vor⸗ 
ſtellung im neuen königl. Operntheater, wo 
„Im weißen Rößl“ zur Aufführung gelangte. 
— Bei der Audienz, welche der Abt Benzler 
aus dem Benediktinerkloſter Maria - Laach 
am Sonntag Mittag beim Kaiſer hatte, ge⸗ 
dachte Se. Majeſtät der Stunden, welche er 
ſeiner Zeit im Kreiſe der Patres zugebracht 
hatte. Hierauf wurde der Abt der Kaiſerin 
vorgeſtellt und mit einer Einladung zur 
kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt. Abends 
10 Uhr trat er vom Bahnhof Friedrichſtraße 
die Rückreiſe nach Maria⸗Laach an. 

— Der Kaiſer ließ aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle der evangeliſchen Kirchengemeinde 
zu Hanau für den Bau einer neuen Kirche 
eine Beihilfe von 20000 Mark und der 
evangeliſchen Gemeinde zu Mellnau zum 
Bau eines neuen Schulhauſes eine ſolche 
von 13000 Mark überſenden. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel beim 
Kaiſerpaare waren geladen Graf und Gräfin 
Toerring, der bayeriſche Artilleriegeneral 
Pauer, der Geſandte Graf Alvensleben, der 
ſächſiſche Oberſt Graf Vitzthum, der Abt 
Benzler von Maria⸗Laach, der neuernannte 
Konſul für Jernſalem, Roſen, der neuernannte 
Flügeladjutant Rittmeiſter von Bülow und 
andere. 

— Durch eine Reihe von Blättern ging 
in dieſen Tagen die Mittheilung der „Braun⸗ 
ſchweiger Neueſt. Nachr.“, der Kaiſer habe zu 
einem hannoverſchen Adeligen, welcher bei 
der Anweſenheit des Monarchen in Hannover 
häufig mit ihm in Berührung käme, geäußert: 
„Wenn er, der Kaiſer, 1866 mit zu berathen 
gehabt hätte, ſo würde er Hannover nicht 
annektirt haben.“ Von den „Hann. Tages⸗ 
nachr.“ wird jetzt dieſe Notiz ausdrücklich 
als unrichtig und höchſtens auf einem Miß⸗ 
verſtändniß beruhend bezeichnet. Der Kaiſer 
ſoll nämlich einmal gejagt haben: „Wenn 
ich 1866 mit zu berathen gehabt hätte, ſo 
würde ich die Kadres der alten hannoverſchen 
Regimenter nicht aufgelöſt, ſondern auf den⸗ 
ſelben weitergebaut haben.“ 

— Prinz Heinrich iſt am Montag an 
Bord des Kriegsſchiffes „Deutſchland“ von 
Tſintaufort nach Wooſung, dem Hafenort 
von Shanghai, in See gegangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 
ſich des beſten Wohlſeins erfreut, kehrt morgen 
aus Baden⸗Badeu nach Berlin zurück. 

— Der Regierungspräſident Dr. Schultz 
in Hildesheim, von Mitte der 1870 er Jahre 
bis 1882 Polizeipräſident in Danzig, tritt 
nach der „Frankf. Ztg.“ zum 1. Juli d. Is. 
in den Ruheſtand. l 

— Der franzöſiſche Botſchafter Marquis 
de Noailles iſt der „N. A. Ztg.“ zufolge von 
ſeinem in Paris verlebten Urlaube geſtern 
Abend nach Berlin zurückgekehrt. 

— Für Fähnriche ſollen die Prüfungs⸗ 
vorſchriften fortan wieder ſchärfer gehand⸗ 
habt werden, worüber ein Erlaß des Kaiſers 
vom 28. März an die Generalinſpektion des 
Militärerziehungs⸗ und Bildungsweſen 
handelt. nA 

— Der Abt Willibrood von Maria⸗Laach 
iſt in Berlin eingetroffen, um dem Kaiſer 
perſönlich für das Geſchenk des Hochaltars 
in der Abteikirche Maria⸗Laach zu danken. 
Ferner iſt in Berlin eingetroffen der Obere 
des katholiſchen deutſchen Hospizes in 
Jeruſalem Pater Schmidt. g 

— Als erſter der ſechs Freiheitsdichter, 
mit deren Büſten der Viktoriapark geſchmückt 


werden ſoll, iſt jetzt die Büſte Ludwig] Sach 


Uhlands zu ſchauen. . 

— Die Stadt Schöneberg im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam iſt auf ihren Antrag 
in der Art aus dem Verbande des Land⸗ 
kreiſes Teltow für ausgeſchieden erklärt 
worden, daß ſie vom 1. April d. J. ab einen 
Stadtkreis bildet. 

— Wie die „Nationalztg.“ hört, iſt der 
Profeſſor der Aſſyriologie an der Breslauer 
Univerſität Friedrich Delitzſch, der Freitag 
dem Kaiſer einen Vortrag über Babylon und 
die dortigen Ausgrabungen hielt, als Profeſſor 
der orientaliſchen Philologie, beſonders Aſſyri⸗ 
ologie, an die Univerſität Berlin berufen. 
Auch iſt derſelbe für die neubegründete 
Direktorſtelle der vorderaſiatiſchen Abtheilung 
bei den königlichen Muſeen in Ausſicht ges 
nommen. N 5 


— Nach dem Geſchäfts⸗ Bericht der 
deutſchen Krieger⸗Fechtanſtalt für das Jahr 
1898 (Zweig des deutſchen Krieger⸗Bundes 
in Berlin W 62) haben die Sammelergeb⸗ 
niſſe derſelben zum beſten der Krieger⸗Waiſen⸗ 
häuſer im verfloſſenen Jahre die bisher un⸗ 
erreichte Höhe von 82 770 Mk. 16 Pf. er⸗ 
reicht, denn einer Geſammteinnahme von 
92 726 Mk. 10 Pf. ſteht eine Ausgabe von 
nur 9 955 Mk. 94 Pf. gegenüber. Es haben 
die Betriebskoſten mithin nur die geringe 
Summe von 10,7 pCt. erfordert, und iſt der 
Reinertrag gegen das Jahr 1897 um rund 


19 000 Mark geſtiegen. In den durch die 


Krieger⸗Fechtanſtalt unterhaltenen Waiſen⸗ 
häuſern „Glücksburg“ in Römhild (Meiningen) 
und dem Hauſe in „Canth“ (Schleſien) waren 
im Jahre 1898 117 evaugeliſche Kinder, 87 
Knaben und 30 Mädchen, bezw. 59 katholiſche 
Kinder, 40 Kuaben und 19 Mädchen, unter⸗ 
gebracht. Zum 1. Oktober d. Is. wird das 
dritte Kriegerwaiſenhaus, das „Reuthe⸗Fink⸗ 
Haus“, in Osnabrück bezogen werden. 

— Die Landtagserſatzwahl für den Präſi⸗ 
denten der Seehandlung Frhrn. von Zedlitz⸗ 
Neukirch, der wegen ſeiner Beförderung zum 
Präſidenten der Seehandlung ſein Mandat 
niederlegte, findet am 27. April ſtatt. 

— Die Berliner Polizei beſchlagnahmte 
die Nummer 11 der anarchiſtiſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Neues Leben“ wegen des Leitartikels 
über die Religion und verhaftete den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur Kertſcher. 

— In dem Vierteljahr vom 1. Januar 
bis Ende März ſtellte ſich die Getreide⸗ und 
Mehl⸗Ein⸗ und Ausfuhr im deutſchen Reiche 
wie folgt: Eingeführt wurden: Weizen 
3692 667, Roggen 953 012, Hafer 362 109, 
Gerſte 2422 291, Weizenmehl 114 527, Roggen⸗ 
mehl 3376 Doppelzentner. Ausgeführt wurden: 
Weizen 605990, Roggen 385861, Hafer 
257 637, Gerſte 76136, Weizenmehl 79 310, 
Roggenmehl 165 920 Doppelzentner. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im Monat März 
1899: für 1000 Rilogr. Weizen 155 (im 
Febr. 1899: 159) Mk., Roggen 138 (142 
Mk., Gerſte 141 (145) Mk., Hafer 138 (138 
M., Kocherbſen 225 (228) Mk., Speiſebohnen 
252 (255) M., Linfen 421 (429) Mk., Eß⸗ 
kartoffeln 48,8 (489,) Mk., Richtſtroh 36,0 
(36,3) Mk., Heu 50,0 (50,1) Mk., Rindfleiſch 
im Großhandel 1054 (1048) Mk.; für ein 
Kilogr. Rindfleiſch von der Keule im Klein⸗ 
handel 134 (135) Pf., vom Bauch 115 (115 
Pf., Schweinefleiſch 137 (139) Pf., Kalbfle 
132 (131) Pf., Hammelfleiſch 128 (128) Pf., 
inländiſcher geräucherter Speck 161 (162) Pf., 
Eßbutter 219 (216) Pf., inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 158 (158) Pf., für ein Schock Eier 
324 (384) Pf. g 

Hamburg, 10. April. Soeben iſt ein 
allgemeiner Schuhmachergehilfenausſtand er⸗ 
klärt worden. Die Schuhmacher verlangen 
zehnſtündige Arbeitszeit und einen Minimal⸗ 
Wochenlohn von 21 Mark. 


Ausland. 

Rom, 9. April. Der König und die 
Königin werden nicht, wie bisher beabſichtigt 
war, morgen, ſondern erſt am 11. d. Mts. 
nach Sardinien abreiſen. 

Cagliari, 9. April. Das franzöſiſche Ges 
ſchwader iſt um 3 Uhr nachmittags hier ein⸗ 
getroffen. 2 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 10. April (Radfahrerfeſt. Beſitzwechſel.) 
Dem hieſigen Radfahrerverein iſt es gelungen, au 
jeinem am 23. April ftattfindenden großen Saal⸗ 
feſt zwei der bedeutendſten Hoch⸗ und Niederrad⸗ 
Kunſtfahrer zu gewinnen. — Das dem Schneider⸗ 


Der gesadle Die 8 
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Bike 1 8 4 in Amſterdam bei Nikolaas 
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edruckt. Au eſe beiden Bibeln 

gut ‚erhalten in Rind⸗ und Schweinsleder ges 
unde 


n. 
Schwetz, 10. April. (Schwetzer Zuckerfabrik.) 
Der Yuffihtaratb, der e uderfabrit hat 
den Rübenlieferanten, welche Rüben mit 70 Bin 
angebaut hatten, eine Nachzahlung von 6 Pfg. ro 
Zentner bewilligt. Be, 
Bon der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 9. April. 
1 u Gewitter) zog geſtern Abend über 
e Marienburg, 10. April. (Ein Rundſchreiben an 


ſammtliche Stadtverordnete ſowie an den Herrn 


| 


zirkstag des Bromberger Verbandes abgehalten] Ich muß die Stimmen haben für den Oſt⸗ 


werden, zu dem als Delegirte von hier gewählt ; f j 1 
wurden die Herren Obermeiſter Arndt, Bieber⸗ 18 8 allein kaun die Juttlattve nicht er⸗ 


ſtein von Zawadzki, Hoppe, d Smol⸗ : 
boecki. Mit d ö Paris, 11. April. Ein Telegramm der 


C em Bezirkstage iſt zugleich die 
Funden Stiftungstages des Verbandes ver⸗ „Petite parifienne* aus St. Quentin meldet, 
daß der frühere Sekretär Henry's, der ehe⸗ 


— (E in Stück i i 5 0 A a 2 
rung) läßt der Abbruch üs . malige Adjutant Lornier, infolge Empfanges 
einer Depeſche, die ihn nach Paris berief, 


hauſes verſchwinden. n den unteren Räumen 
Selbſtmord begangen hat. 


dieſes Hauſes befand ſich 1848 und 1849 die 
Hauptwache der Bürgerwehr. Auf dieſer ging es Peking, 11. April. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ haben die 


ſehr fidel zu. Faſt jede Nacht ſtand eine dampfende 

Punſchbowle auf dem Tiſch, aus der ſich Wacht⸗ \ 

männer und Arretirte ſtärken konnten. Wer den |Deutfchen Truppen Kitſchaufu nicht betreten, 

Punſch bezahlte, darüber ſchwebte immer ein] rückten aber bis in die Nähe der Stadt und 
ſind jetzt auf dem Rückmarſch begriffen, 
nachdem ſie 3 Dörfer, in denen Angriffe 


dunkles Geheimniß. 
auf die Deutſchen vorkamen, zerſtörten. Den 


— Ein kritiſcher Tag) erſter Ordnung iſt 
nach Falb der heutige Dienſtag. 

Ort Itſchaufu halten die Truppen noch 
beſetzt. 


den erſchwerenden Umſtand der Verheimlichung 
nicht an, beantragte jedoch auch hei F. das Hin⸗ 
ausgehen über das niedrigſte Strafmaß und zwar 
150 Mark bezw. gegen S. 500 Mark Geldſtrafe. 
Der Antrag wurde Hinfichtlich des Letzteren 
vom Gericht angenommen; F. jedoch nur zu 
100 Mark verurtheilt und in beiden Fällen für je 
5 Mk. ein Tag Gefängniß im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle ſubſtituirt. 

Poſen, 9. April. (Zu einer Ober⸗Realſchule) 
wurde die Realabtheilung des hieſigen königl. 
Berger⸗Gymnaſiums umgewandelt. An dieſer 
Ober⸗Realſchule werden binnen kurzem beſondere 
Handelskurſe eingerichtet werden, in denen auch 
Unterricht im Ruſſiſchen ertheilt werden wird. 
Die Einführung der ruſſiſchen Sprache in den 
Lehrplan einer königl. Anftalt dürfte beſonders 
hier im Oſten mit großer Freude begrüßt werden, 
da ſich die Kenntniß des Ruſſiſchen nicht nur 
für den Kaufmann immer mehr vortheilhaft 


erweiſt. 
Lokalnachrichten. 
FR : Thorn, 11. April 1899. 
— (Perſonalien von der Ei . 
Ernannt der Stationsdiätar Klelaus in Sr 


razlaw zum Stationsaſſiſt g , 
Ellenbaß ſſiſteuten. Dem techniſchen 


Oberpräſidenten, tn dem er ſich über Herrn 
Bürgermeiſter Sandfuchs beſchwert, hat der Scl 
Polizeiſekretär verfaßt und verſandt. Die Schrift 

erregt hier großes Aufſehen. 
Elbing, 9. April. (Die Gehaltsordnung der 
des lesen Sihang der Subeverordnten babin 

er letzten Sitzung der Sta . 

5 0 das Stellenſyſtem in Gehalte 


der Lehrerinnen an den Volksſchulen eine 
Funktionszulage von 150 Mark erhalten. 
Danzig, 10. April. (Verſchiedenes.) Anläßlich 
ihres Uebertritts in den Ruheſtand it den 
Gymnaſial⸗Oberlehrern Herren Profeſſor Dr. 
Freuz und Profeſſor Dr. Lampe hierſelbſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. — 
In der letzten Hauptverſammlung des Vereins 
Lehrerinnen ⸗Feierabendhaus für Weſtpreußen 
wurde konſtatirt, daß der Verein jetzt 428 Mit⸗ 
glieder zählt und ein Vermögen von 20000 Mark 
beſitzt. — Die chineſiſchen Torpedojäger, welche 
auf der Schichauwerft in Elbing erbaut worden 
find, konnten am Freitag Nachmittag, nachdem 
der in den letzten Tagen herrſchende Sturm und 
Nebel geſchwunden waren, von Pillau in, Er 
gehen. „Hai⸗Ching“, „Hai⸗Hoa“, „Hai⸗Lung un 
„Hai⸗Niu“ werden gerührt von den Herren 
Kapitänen Rabiger-Elbing, Puſt⸗Pillau, Krüger⸗ 
Danzig und Buchholtz⸗Stettin. Das Oberkommando 
führt Kapitän Rabiger. Die Reiſe geht zunächſt 
von Pillau nach Rotterdam, wo die vollſtändige 


— (Schulanfang) Nach Beendigung der 
1 hat heute der Schulunterricht wieder 
egonnen. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.44 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen find 
die Schiffer: Bernhard Schlatkowski, Joſeph 
Schlatkowski, beide Kähne mit Zucker von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig. — Abgefahren iſt der 
Ga na“ mit diverſen 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— ——— — — — —— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
ſiLrilſſq. Upırit 


: N ; 2 Schiffer: Friedrich, Dampfer dsbörſe: feſt 
Verproviantirung ſtattfindet, und alsdaun weiter] Mahlſtedt von Filehne Süd ; i g Spiritus) bo en] Zend. Fondsbörſe: feſt. Ben N 
Saltıouth, Malte, Pott Sad, Suez Kanal, Weſtvha von Sculig 9000 a 5 und Bern ne Mehl, Spiritus) von Thorn Bde e b. Kaſſa 1216-05 (16-05 
Aden, Kolombo, Singapore und Tientfin (Hafen — (Nach einem Urtbheil des königl. — Oeſterreichiſche ue J160—45 169 —60 


von Ching). — Die Fiſcher auf der Friſchen 
Nehrung haben, wie die „E. Ztg.“ berichtet, am 
Freitag in der Oſtſee einen Walfiſch gefangen, 
der am Sonnabend zwiſchen Neuer Weichſel⸗ 
Durchſtich und Stutthof mit Pferden an Land 
geſchleppt worden iſt. Der Walfiſch ſoll eine 
Länge von 70 Fuß haben. Die Fiſcher nehmen |d 
au, daß der Walfiſch vorher ſchon geſchoſſen worden | | 
war. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen 
verſchlagenen Fiunwal. . 

Putzig, 8. April. (Die Errichtung einer Zwangs⸗ 

innung) für das Bäcker⸗ und Fleiſcherhandwert 
und die Errichtung einer Zwangsinnung für das 
Schneiderhandwerk im Bezirk des Kreiſes Putzig 
iſt durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zum 1. Juni d. Is. mit dem Sitze in Putzig 
angeordnet. 
„ Alenſtein. 10, April. (Ein großer Lotterie⸗ 
ſchwindel⸗Prozeß) gelangt nächſten Donnerſtag 
vor der Strafkammer zu Neidenburg zur Ver⸗ 
handlung. Ruſſiſch⸗polniſche Handelsleute hatten 
in Berlin viele Tauſende Loſe einer angeblichen 
Danziger Geldlotterie herſtellen laſſen und die 
Loſe in den Gouvernements Plock, 2 und 
Lomza vertrieben. Angeklagt find zwei Buch⸗ 
= gehen a en Be dier Aker uch übten f 
Spediteur aus Illowo und ein Holzhändler] Unterſuchungsgebühren für Vieh und nicht einge⸗ 
aus Berlin. Die Hauptſchuldigen ſind ent⸗ 0 5 1 f 
kommen. 5 5 5 

Königsberg, 8. April. (Eine Zahnoperation 
mit böſen Folgen) hat dieſer Tage der Bote eines 
unſerer Männergeſangvereine durchgemacht. Beim 
Entfernen eines kranken Zahnes brach die Krone 
ab und beim zweitmaligen Verſuch, der die 
Wurzel zwar entfernte, wurde ein Blutgefäß be⸗ 
ſchädigt. Die dadurch hervorgerufene Blutung, 
war ſo ſtark, daß es auch den herbeigerufenen 
Aerzten nicht gelang, dieſe zu ſtillen, und der f 
Transport nach der Klinik ſchleunigſt erfolgen 
mußte. Auch hier blieben, trotzdem mehrere 
Dee um den Patienten bemüht waren, die 
Verſuche anfangs erfolglos, bis es ſchließlich ſtandes.) Von morgen ab bis 
durch Brennen gelang, den Strom du geinmen; um 25. d. Mrs. findet die diesjährige Uebung der 
allerdings war mittlerweile ein größeres 91 
Blut verloren gegangen. Der Gerettete blieb 
noch während mehrerer Tage unter ſteter ärzt⸗ 
licher Beobachtung und erhielt nur wenig Milch 
als 0 iſt zummehe n 

eis Inowrazlaw, 10. April. 1 . 1 ) 

Das ca. 1000 5 nroße Nitterant Mochellek Marwitz und das 2. Bataillon Jufanterie⸗Regi⸗ 
gat Frau v. Dabska für 340 00 0 Mark an Herrn 
entier Brandi⸗Stettin verkauft. f 

Inowrazlaw, 10. April. (Spielerprozeß) Die 
am 19. Dezember erfolgte Verurtheilung des Ge⸗ 
ſchäftsführers der Kommandite von Grabski, Wil⸗ 
onski u. Co. Paulus wegen Unterſchlagung von 


Podgorz, i 0 2— 2—10 
Fleiſchſchau.) In der Vorſtandsſitzung des Wohl⸗ Pren ide — 15 a 9 x — — 
reußiſche Konſols 3¼½ % 100 — 70 100 —70 
entiche Reichsauleihe 3%, . 92— | 92-10 
Deutſche Reichsauleibe 3¼ % 1100-60 100 —70 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. N. | 90-40 | 90 — 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ | 97-80 | 97-5 
Poſener Pfandbriefe 3½%⁰ . 97-90 97-90 
ea, „ 4% - . j101—20 10120 
Polniſche Biandbriefe 4¼½% 1100-40 | — 
Türk. 1% Anleihe . 27 
Italieniſche Rente 4% .. . | 94—70 | 94-50 
umäu. Reute v. 1894 4% . 92—20 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 19330 19370 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 191—50 190 —60 
Nordd. Kreditanftalt-Aftien . 126—80 [127 — 
in Scherz und fein Ende) Einen] Weizen Lok in RewportDkib. | 821, | 82% 


(€ iritus: 50er lok 

abſonderlichen Scherz machte ſich ein Weber in] Spiritus: 50er loro. 8 

peinenbarg fu Sileten mis feinen anch an des Polt Diener 2 vg, Seeed b pe 
„Di urch, daß er wiederho rohte, 5 nk Diet 2 rdälns! 3 . 

Betracht kommen. Die Unterſuchungskoſten find a n Angehört 5 7 9 82 u Privat⸗Diskont 475 pet. Londoner Diskont 3 bet. 

eführte Fleiſch, und in ſolche, die auf das im kamen, lachte er fie aus. Auch vor einigen — g 

Tagen wiederholte er denſelben Spaß und ging“ Berlin, 11. April. (Spiritusbericht.) 70 er 

39,30 Mk. Umſatz 158 000 Liter. 


in ein Nehengemach. Als er nach einiger Zeit 
nicht dun n begab man ſich in das Zimmer 

Königsberg, 11. April. (Spiritusbericht. 

Autubr u Liter Tendenz: ſtill. Loko 39 


und fand ihn denn = erhängt vor. Man 
glaubt, daß er diesmal den Spaß zu weit ge 
„ Gd., 39.90 Mk. bez April 30,0 Mt. Gd. 
Aub 39,60 Mk. Gd., Mai 39,70 Mk. Gd., 


trieben hat. 
uguſt 41,80 Mk. Gd. 
— nn nennen nennen | 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 11. April. ; 


5 höchſt. 
Benennung reis. 
britiſchen Küſten. Vier Schiffe, davon drei mit!!!! 2 
Kohlenladung, ſcheiterten an verſchiedenen Küſten⸗ Weizen 1008itol 15 40 15 
punkten und verloren einen Theil der Mannſchaft. Roggen 8 7 12 90045 
(Femer) brach zu Mannheim im Birkusge | Gebe 3 
bäude aus, wo die vierte Landesausſtellung 8 Rd 
badiſcher W e d dee untergebracht iſt. 
Bweitaufend Thiere find verbrannt; nur wenige 5 
konnten A werden. Menſchen nahmen 
keinen Schaden; der aus Holz gebaute Zirkus ift 
Rr Der Schaden beträgt 50000 


digſt wiederholt werden. — Im Monat März 


Rinder, 107 Kälber, 105 Schweine und 
1 Schaf. Beanſtandet wurde von dem vorſtehend 
aufgeführten Schlachtvieh nichts. 


Mannigfaltiges. 


haltungskoſten dürfen nur die für de 
wirklichen Betrieb und Unterhaltung beftimmten 
Ausgaben zum Anſatz gelangen. 2 1 für 


8811818381 1881 18538331 1131 833% 
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ee 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
Bauchfleiſch h. 


„ 


find. Zum Infanterie ⸗ Regiment von Borcke 


werden Mannſchaften aus den Landwehrbezir 

26748 Mk. au 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt] Konitz und Graudenz, zum Infanterie Noa ment 
eiche Dauer hat einen großen Glücks⸗ I 

Br am 7. ds. denz und Marienburg und zum 2. Bataillon In⸗ 

fankerie⸗Regiments Nr. 176 aus den Landwehr⸗ 

bezirken Graudenz, Oſterode und Dt. Ehlau — 5 

* werden. — Die Mannſchaften aus dem 

andwehrbezirke Thorn üben in Ofterode, Dt. Eylau 
und Sieg 

— (Dte Einführung der Litewken 
für Po tbeamte) gerd ſlcher mit Beginn der 
warmen Witterung erfolgen. Die Beamten 4 
ihr nicht nur wegen der damit verbundenen Er⸗ 
leichterung in der Dienſtaus übung, ſondern auch 
7 des Geldpunktes mit Freuden entgegen. 
Sen ehr er e * 5 Folter. 

ellen e Ausga r die Litewka auf 1 
Kowalski aus Onelen und Lhstowski aus Thorn bis 18 Mk. Beamte, die auf ihr Aeußeres = 
20 Ihrer u 8505 nach wurde faſt alle] mithin auch auf eine gute Dienſtkleidung halten, 

ende, namen ennabends, bis an den können daher öfter an die Erneuerung einer 

Litewka als an die eines Dienſtrockes denken. 
Das Auſehen der Beamten wird in der Ltewka 
keineswegs zu leiden haben, wie mehrfach be⸗ 
hauptet wurde. Die Sommerjoppen der ſächſiſchen 
Staatsbeamten wurden due auch etwas ſcheel 
augeſehen, aber ſchon nach einigen Tagen wurden 
ihre 88297 allerſeits anerkannt. 

— (Gebt den Kindern Honigh Kinder, 
welche raſch wachſen und dabei wie blutarm aus⸗ 
ſehen, zeigen großes Verlangen nach Süßigkeiten. 
Unbewußt zeigt die Natur den Weg, auf welchem 
das Fehlende erſetzt werden ſoll. Es iſt nahe⸗ 
liegend, daß unter allen zuckerhaltigen Stoffen 
demjenigen der Vorzug gegeben werden muß, 
welcher von der Schöpfung in ſeiner vollſten 
Naturreinheit dargeboten wird, es iſt der Nektar 
mae 
ganzen inneren Dient geleitet oble extheitt Bu er und Bonbons macht man die Kinder geſund 

1 „und rothbäckig, wohl aber mit reine = 
KR ſowie mit den Kellnern lalich tem Son eibiger Ante t df. 


„ und das gen 8 x a iſt die 
dachten Paragraphen gerecht an be den. u 5 Tide Grundlage für das fröhliche Gedeihen der 


bleibt noch betreffs des Angekl. F. zu be⸗ 

daßtimmte Poker * Geſelſſchaft Aperke rie, 2 
er 8 it der er bis jetzt ununterbrochen angehört hat 
Bläffen“ verbot, dieſe darauf ſofort we —(Die dar i n 

ä . : , 0 g und (Die Barbier-, euren ücken⸗ 

zu dem Konkurrenten Niklewski ging. Erſt nach macher⸗In nun 00 5 alt gestern Dekra das 

Quartal ab. Es wurden 3 Meifter in die Innung 

aufgenommen, 12 Ausgelernte in die Gehilfen⸗ 

rolle eingetragen und 5 Lehrlinge nen einge⸗ 

ſchrieben. Am 5. Juni wird in Thorn der Be⸗ 


Tape waren 100 Jahre vergangen, ſeit die Ver⸗ 
waltung dem Urgroßvater des jetzigen Poſtver⸗ 


I 11531 83338851 8585 1 881811181888888 


ranz als Auffichtsperfon über einen Ae chen 
erſammlungsort im Jahre 1808 Glücks 1 


— 


2 
2 
“ 
— 
—— — 


„Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Dieſe Nachricht, die 
allen bisherigen Annahmen widerſpricht, iſt mit 


um alsbald keit nen daß ſie den gemeinen 
e 3 
(8 e 
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chon 
bis 40 Tage gebracht. Das Pferd kann 


. e 


eo...“ 
— 
. 
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Kart 


Milch 

8 . 

Speis 0 
5 U > 45 


; Der Markt war mit Fischen, Fleiſch, Geflügel 

nach, 5 Tagen eingehen, wenn es frißt ohne zu und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 
Es koſteten: Salat 10 Pig, pro 3 Köpfe 
chen, Spinat 30 Pfg. pro Pfund, Schuittlauch 5 
Pfg. pro 2 Bundchen, Bwiebeln 25 Pfg. pro Kilo, 
Mohrrüben 8 Pfg. pro Pfund, Sellerie 10 
bis 15 Pfg. pro Knolle, Meerrettig 20 
bis 40 Pfg. pro Stauge, Radieschen 10 Pfg. pro 
2 Bundch., Aepfel 15 bis 20 Pfg. pro md, 
Enten 4,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30 bis 
1.75 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pfg. pro Paar. 


Fonlard-Seide 95 ar. 


bis 5,85 Mk. per Meter — japanifchei, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſo we ſchwarze, weiße 
und farbige „Henneberg⸗ Seide“ von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
Glenn ins Haus. Muſter umgehend. 


enneberg'sSeidenfabriken («.u.k. non) Trick, 


— 
je +7 5] 


IIe 


an 
klagte F. iſt ein reines Kind gegen ſeinen Mit⸗ 
en und, wie fein theibiger anz 
Re a bemerkt, nur durch einen un fie 
chen Zufall nicht vor das Schöffen 
aericht gekommeſt, wohin er mit feiner Bagatelle 
gehört. F. iſt denn auch an dem Unglück des un⸗ 
willkürlichen Veranlaſſes der Anklage nicht im 
Bemmaften ſchuld und wird daher fünfmal milder 
dabng t als S., bei dem Paulus ſelten fehlte und 
Taſchen auffiel, daß er ſein Geld verſchiedenen 
wähnen Beatv. Behältniſſen entnahm. Zu er: 
gung, er ſer woch, daß S. mit feiner Entſchuldi⸗ 
Thellhaber ei weder Beſitzer noch Inhaber, weder 
Hotels geweſen, W f ch tte 5 5 
„ 1 atte, n te 

Zeugen befundeten übereinstimmend, daß er den 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. April. Nach einem Berichte 
des Direktors Neumann von der Viktoria⸗ 
Speicher⸗Aktiengeſellſchaft ſoll der Kaiſer über 
das Projekt des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin ſich wie folgt geäußert haben: „Wenn 
jemand glaubt, daß ich für die Erbauung der 
Doppellinie einen Pfennig geben würde, irrt 
er ſich. Den Grunewald und die Jungfern⸗ 
heide brauche ich für andere Zwecke, da ge⸗ 
hört keine Induſtrie hin. Ich will in meinem 
Hauſe kein Projekt für den Weſtkanal haben. 
Wenn da im Oderbruch eine Hand voll Leute 


gegen den Oſtkanal iſt, das ſchadet garnichts. eee 


Mond⸗Unterg. 10.13 Uhr. 


Die glückliche Geburt eines 5 
Sohnes zeigen an 45 
Thorn den 11. April 1899 

5 Amtsrichter Teohnau u. Frau $ 
Elisabeth geb. Felge. 


Statt e Im 
Sonntag Mittag ein kräftiges & 
3 


L mädel einpaſſirt. 
Graudenz, Feſte Courbiere, 
den 10. April 1899. 
Zahlmeiſter Beyer und Frau & 
: Elisabeth geb. Schneider. 


eee e dee bebe bee ee 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei & 
dem Hinſcheiden meines lieben 
Mannes, unſeres guten 
Vaters, insbeſondere Herrn W 
5 Pfarrer Jacobi für die troft- 
reichen Worte jagen tief⸗ 
empfundenen Dank. 
Er, Amalie Hintzer 
und Rinder. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Weißhof jollen ca. 
125 Centner Stroh öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und haben 
wir hierfür einen Termin auf 


Mittwoch den 12. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt. 
Die Bedingungen werden vor dem 

Termin bekannt gemacht. 
Thorn den 10. April 1899. 
Der Magiſtrat. 


1} 7 7117 D 
Polizeiliche e 

Der Magiſtrat in Thorn beab⸗ 
ſichtigt den Bau eines Privat- 
Anſchluß⸗Geleiſes, welches das 
Schlachthaus mit der Thorn- 
Inſterburger Eiſenbahn verbin⸗ 
den und ſich an die Hauptſtrecke 
zwiſchen Klm. 140,4 und 140,5 an⸗ 
schließen ſoll. Der Anſchluß an die 
Bahn findet im Gebiete der Gemeinde 
Mocker ftatt; der größte Theil der 
Anſchlußbahn ſelbſt fällt in den Be⸗ 
reich der genannten Gemeinde. 

Der Erläuterungsbericht nebſt 
Plänen und Entwurfszeichnungen liegt 
im Geſchäftszimmer des königlichen 
Landrathsamtes öffentlich während 
der Zeit vom 10. bis einſchl. 24. 
d. Mts. zur Einſichtnahme aus. 

Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
Tipeiligte Einwendungen gegen die 
Anlage erheben; dieſelben find bei 
dem hieſigen königlichen Landraths⸗ 
amt entweder ſchriftlich anzubringen 
oder mündlich zu 8 zu geben. 

Thorn den 10. April 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Stectbriefserueuerung. 


Der unterm 23. Februar 1897 
hinter der Arbeiterfran Marie 
Kulaczkowska, früher in Mocker, 
jetzt n Aufenthalts, ge⸗ 
boren 2. April 1865 in Kijewo, 
Kreis Culm, e erlaſſene 
F wird hiermit erneuert. 


den 7. Ant 1899. 
Nünigliches itsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Alexander Smolinski, in Firma 
A. Smolinski in Thorn, iſt zur Ab⸗ 
nulmeders lu Kela 
walters, und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf 

den 5. Mai 1899 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen u 
1 5 te ‚Dierjelbit, Zimmer Nr. 7 


Thorn den 6. April 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. Abth. 5 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis einſchl. 
a. Mai, ſowie am 30. u. 31. Mai 
Fader 11 75 auf dem hieſigen 
du artillerie⸗Schießplatz Schießen 
m 55 1 875 Munition ſtatt. 
chießen beginnen um 7 
ur e und dauern bis 
r nachmittags 
Thorn den 6. pril 1899. 
I. Bataillon 
Jufanterie⸗Regts. v. Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Gremborzuner Dolfereibutter 


Elbinger Molkenbrötchen 
Berliner Malzkornbrot 
Thüringer Rothwurſt 
Braunſchweiger Leberwurſt 
Gothaer und 


Die Maurer und Tiſchlerarbeiten 


für den Reparaturbau 


der Schule Schwarzbruch ſollen ar 


an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Der Vergebungstermin 
findet am Sonnabend den 22. 
April nachmittags 2 Uhr an der 
Schule zu Schwarzbruch ſtatt. Aufragen 


ſind an den Gemeindevorſteher Herrn 


Sodtke zu richten. 
Der Gemeindevorſtand. 
29%“ 


3 Einem hochgeehrten Publikum & HH 


2 zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 3 
. mein 


Schuh pagren⸗Geſchäft 


> 
® 
: von der Brückenſtraße nach der 
3 Schuhmacherſtraße 26 
verlegt Habe. 

Ich bitte, das mi. bisher ge 
2 ſchenkte Vertrauen auch ferner 
= bewahren zu wollen. 

2 Hochachtungsvoll 
1 J. Dupke 
in Firma Rosenfeld. 


KAT IT IT I TI TI TI I I I I I I 
Zeige hiermit an, daß ich 


Mellienſtraße Nr. 60 


eine größere 


Waſch⸗ und Plätt⸗ 
Auſtalt 


eröffnet habe und bitte die geehrten 
Herrſchaften, mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. Es wird mein Be⸗ 
ſtreben ſein, die Aufträge ſauber und 
billig auszuführen. Auch werden 
Handſchuhe zum Waſchen und Aus⸗ 
beſſern angenommen, und erbitte ich 
Beſtellungen auch per Poſtkarte. 
Hochachtungsvoll 
Marie v. Manstein, 
Mellienſtraße Nr. 60. 
LLL 


F. Rejankowski, 
Tapezier und Dekoratent, 
Brombergerſtraßze 82. 
o 

Eine ſtarke 


Milchkuh . 


ſteht zum ee in Dorf Birglan. 
emrau, Lehrer, 


Gebrauchte Möbel, 


eee 


+ 
9999994 


Rügenw. Cervelatwurſt Betten und Wuthſchaftsgegenſtände 
Marinirtegiichmaaren | find billig zu verkaufen 


apfiehlt A. Kirmes. 


Brombergerſtr. 106, part. links. 


Geſchäftsverlegung. 
gegend zeige ergebenſt an, daß ich meine 


hren- =S£g 


Goldwaaren-Handlung 
Neuftüdt. Markt Ur. II 


ee habe. 
m Irrthümer zu vermeiden bitte genau auf 
meine Firma zu achten 


Nr. 11. Eingang | Kaffee-Rösterei. Nr. 11. 


Paul Förster, Alhrmadır. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 


 Gänzlicher Ausverkauf 


des geſammten großen Waarenlagers 
zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Das Lager bietet die größte Auswahl in 


fertiger Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, 
Teppichen, Stepptecken, Portieren u. Läuferstoffen 


ſowie 
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ergebenſt auf das meiner Leitung unterſtellte 5 
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2 9 ſuchenden einen ruhigen gemüthlichen Aufenthalt verſprechen; > 
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3000 Mark [Handarbeit⸗ und 
auf ein neuerbautes, ſchuldenfreies, Zeichenunterricht 


maſſives Wohnhaus mit ca. 2 Morg. 
Land geſucht. Von wem, jagt die ertheilt Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtraße. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gummi-ırikl. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Frau Auguste Graf, Leipzig, Wieoleist. J. 


Zwei große, wachſame, 
A Jahr alte 


Hofhunde 


A ſind abzugeben. Zu erfr. 
in 55 e dieſer Zeitung. 


Junger Mops⸗ zum 


zu kaufen geſucht. Meld. 
nachm. 5—6 Uhr. Wo, ſagt re 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gerſte, 


zweizeilig, ganz rein, zur Hank hat 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Friedrichſtraße, Eche Albrechlſtraße. 


Adreßbuch e 


von Thorn, Podgorz und Fr. Krause, Gr. Neſjau. 
Mocker, ſowie dem Lan d⸗ N hochſtämmig ſowie niedrige, 
kreis Thorn, noch zu ofen, hat abzugeben 

haben und koſtet — 0. Brischke, Botaniſcher Garten. 


N 1 Mark 
ee 1. „bonsent. Matjesheringe 


Manerſtr. 25. Ordentliche Ad 
Moͤbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 9, III.“ kann ſich melden Gerberſtraße 29 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


(Robert Pfeiffs erfe Berliner Singipielhalle und 


lernen e ſucht Stellung. 


„ei von ſofort gejucht 


Viktoria -Theater. 


Heute und folgende Abende: 


Variete -Theater, 


Al Auftreten von Spezialitäten eren Ranges 


Damen und 4 Herren) 
unter Same bon Charles Knoppe, 


— bei freiem Eintritt. EEE 


„As Heldt Sneberimen Verſammlung 
r Halt, l. Grunbehernnein 
Freit ag den 


abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


S8 


Tagesordnung: 
* Rechnungslegung. 
Wahl der Rechnungs⸗Prüfer. 
3. Bericht des Wohnungsbureaus. 
5 Vorſtandswahl. 


Deeie N 
orſtand. 


Viktorka⸗ Gar ten. 


Jeden Mitiwoch: 


he Wanke 
kompl. Wohnungseinrichtung 


preiswerth zu verkaufen. 
Oberroßarzt Schmidt, 
Mellienſtraße 55. 


Gin noch faſt neues Damenrad 


iſt billig zu verkaufen Hoheſtraße 23. 


Eine junge Dame 


findet gute Penſion in beſſerer Familie, 
pro Monat 50 Mark. Näheres in der 
m dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
G. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Lehrlinge 


zur Buchbinderei gene, ſich 
melden. H. Stein 
Buchbindermſtr., Breiteſtr. 2. 


Klempnerlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
V. Kunicki, Klempnermeiſter. 


Ein Lehrling a, 


E. an Asien — 37. 


1 Buffeliet⸗Lehrling 


wird für 1. Thorner Bier-Quelle 
von ſofort geſucht. 


"Junges, gebild. Mischen, 


S. Simon, 
Des ae 9, "BE 


ik. R K 5 
N 57 1 8 Ard. 


„0 „ „ in der Wick t t 
Fulkan. Pf Maite „ 0 „ „ ſucht ne e a 
kaliforn. dito „60 „ „ „älterem 1 Gefl. Anerbieten 
Priel Aprikoſen, 2 „ „ „ junt. J. J. an die Geſchäftsſt. d. Big. 
rünellen „ „ „ 2 14 im Kochen, 
eingem. Preißel⸗ m Midchen, Plätten, 
beeren „ 40 „ „ „ ä 


k. Schleswig⸗Hol⸗ 
Rein. Tafe e 60 „ „ 


1000 Mark 
auf ein neuerbautes Wohnhaus zur 


erſten Stelle geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Men Plibgl⸗Unterrichtskurſus 
für kleine Mädchen und Knaben be⸗ 
ginnt den 17. April Thalſtr. 24,1. 
A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Banplätze 


zu verkaufen Hof⸗ und . 
Ecke. Näheres Brombergerſtr. 98, 1 


Tichliger Zieglermeiſter 


wird von ſofort für eine Ringe 
ofen ⸗ Ziegelei geſucht. 
ſind an T. Sikorski, 
MWeitbr., zu richten. zu richten. 


Tſcchlige Stellmader 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Immanns & Hoffmann. 


Tüchtige Tischler, 


1 Lehrling 2 1 Laufburſchen. 


Suche jofort emen 1 ſoliden 


© a: 3 


Ein ordentlicher ahi 


und ein Kindermädchen können 
melden. Rich. Wegner, Biden 


Suche per 15. April eine 


Nöchin e ont. Sindermädden 


Heyer, Breiteſtraße 6, I 


Ein ordentliches Mädchen, 


das kochen tann, wird geſucht 
Brombergerſtraße 102. 


Sauberes Kindermädchen 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
fiele dieſer Zeitung. 


Reinmachefrau 


für die Sonnabende vormittags gr 

ſucht Heiligegeiſtſtraße Nr. 
würte mädchen ſofort geſucht 

A Emmer. Chauſſee 44, Hinterhaus, I. 


Aufwartemädchen 


Borkowski, geſucht 8 5 8 I. 
a ee möblirtes Ainet; 
it U t on, 
Leh rlinge e e e e 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtraße 9. 


Ein Knabe, 


welcher das Schloſſerhandwerk er⸗ 


öbl, Zimm, auch mit Burſchen⸗ 
gelaß zu v. Schloßſtraße 4. 


Lose 


zur Königsberger K 
Ziehung am 17. d. Is. 

à 1,10 Mk. zu Leben . der 
Gehdäftsfelle der „Thorner Preſſe“. 


Hierzu Beilage. 


Gratzke, Leibitſch. 


Fine "Hulwärterim 


Strobandſtr. 7, part. 


Beilage zu Nr. 85 der „Thorner Preſſe“ 


——— = 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 10. April. (Verſchiedenes.) In 
der hieſigen evangeliſchen Stadtpfarrkirche fand 
eſtern durch Herrn Pfarrer Schmidt die Ein⸗ 
anna der Konfirmanden ftatt. — Der von dem 


mer. 


Herrn Maurermeiſter Ulmer übernommene Rath⸗ 


hausbau ſchreitet rüſtig vorwärts. Das erſte 
Stockwerk iſt bereits ſertiggeſtellt. Die ganzen 
Arbeiten an dem Gebäude ſollen ſo gefördert 
werden, daß daſſelbe ſpäteſtens im 88 
Anguſt d. Is. bezogen werden kaun. — Im =; 
ſein des Herrn Bürgermeiſters Hartwich fand 
heute Nachmittag eine Spritzenprobe der der 
löſchdienſtpflichtigen Mannſchaften auf dem Am 


i att. R 
ger fer . April. (Das wiederholt ange⸗ 


ündi nie⸗Konzert im großen Konvents⸗ 
eg: Er bestimmt für Montag den 
1. Mat, nachmittags 3¼ Uhr, augeſetzt. Daſſelbe 
wird ausgefiihrt von der Kapelle der Königs⸗ 
berger Süymphonie⸗Konzerte (verſtärktes Stadt⸗ 
theater⸗Orcheſter) unter der Leitung des Herrn 
Profeſſor Max Brode. Es gelangen zur Auf⸗ 
führung das Vorſpiel zu, Lohengrin von Wagner, 
die Symphonie es⸗dur (Eroica) von Beethoven und 
die Ouverkure zum „Freiſchütz von elbe 1 5 
wird Frau Dice geb. Schichau aus Elbing als 
Solistin mitwirken und das Konzert a-moll von 
Schumann für Pianoforte zum Vortrag bringen. 
Uebrigens dürfte hierbei die Mittheilung inter⸗ 
ejfiren, zu erfahren, daß genannte Dame auf⸗ 
efordert wurde, bei dem großen Muſikfeſte zu 
Rom im Mai d. Js. mitzuwirken. 
Aer Bohn 10. April. (Die Vereinigung 
Pie cher . im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
irektion Danzig hielt geſtern im hieſigen Ge⸗ 
Jellſchaftshauſe ihre Hauptverſammlung ab, zu 
welcher ſich zahlreiche Kollegen von auswärts 
Eingerunben hatten. Dieſelben wurden von den 
hieſigen Mitgliedern am Bahnhofe empfangen 
und begrüßt, worauf zunächſt das Schloß und 
anderes Sehenswerthe in Hafid eine genommen 
wurden. Nach dem gemeinſchaftlich eingenommenen 
ktageſſen begann die Verſammlung. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: die 
Bahnmeifter Heiſe in Pr. Stargard als erſter 
orſitzender, Bielert in Polzin als Stellvertreter, 
iſcher in Marienburg als Schriftführer und 
pielmann in Dirſchau als Kaſſirer. Die nächſte 
erſammlung ſoll in Neufahrwaſſer abgehalten 
eis 7. April. (Lotterie des Lehrerinnen⸗ 
0 Bei der heutigen bange der 
otterie des Lehrerinnen ⸗Feierabendhauſes für 
Weſtpreußen fiel der erſte Hauptgewinn, ein 
prächtiger Silberkaſten im Werthe von 300 Mk., 
auf Nr. 5787, der zweite, ein Damen⸗Schreibtiſch, 
Stuhl und Teppich, im Werthe von 100 Mark, 
auf Nr. 5526, der dritte, ein Theetiſch und 
1 gleichfalls 100 Mark im Werthe, auf 
r. 9007 


Ortelsburg, 9. April. (Den eigenen Bruder 
todtgeſchlagen.) Der 21 jährige Wirthsſohn Karl 
Litteck in Abbau Materſchobenſee erſchlug im 
Streit ſeinen 31 jährigen Bruder mit einer Wagen⸗ 
runge. Er ſtellte ſich ſofort ſelbſt dem Gendarm 
und wurde verhaftet. 


Der Hof⸗Ball. 
Aus Zar Alexanders II. Tagen. 


Von Hans Wanderfeld. 
(Nachdruck verboten.) 


„Nunja, nur noch eine Stunde, und des 
Kronjaals Lichter werden um Deine Schönheit 
kreiſen, wie die Falter um die thaufriſche 
Blume.“ 

„Ach, Mutter, mir iſt ſo bang!“ 

„Närrin! Mein Leben lang träumte ich 
von Glück und Reichthum. An Deines Vaters, 
meines ſeligen Mannes Seite, fand ich ſie 
nicht, obwohl es im Aufang unſerer Ehe nicht 
unmöglich war. Er war ein Günſtling des 
Zaren, jung, klug, hübſch, von Namen...“ 

„Und, Mutter? Du Haft mir noch nie 
davon geſprochen . 

Man rührt nicht gerne im Sumpf, ſonſt 
quaken die Fröſche. Doch ich will Dir's kurz 
erzählen. 1225 Vater war ... nein, er wurde 

an tl. N 

ut 


1 ter ... mein Vater?“ 5 
„Ja, Dein Vater, mein Mann.. ſie 
brachten ihn nach Sibirien.“ 

„Ein Rittmeiſter des Zaren .. . Nihiliſt?“ 

„Kind, der Nihilismus iſt ein ſüßes Gift, 
ge die Höchſten, Beſten, Edelſten und 

lügſten des Landes nippen!“ 

„Und daran zu Grunde gehen... o Gott, 
Erbarmen!“ 
„Ja. . Nunja, zu Grunde gehen und 
wir mit ihnen.“ 

„Und mein Vater?“ 

„Vielleicht lebt er ... vielleicht iſt er 

Bit: Kind! Das letztere ift das beſte. Denn 


litiſche Verbrecher in Sibirien .. . o mein 
Gott .. ihr bischen Leben iſt ein Jammer 
„ doch genug, Kind, er wird wohl bald 

immen. .. Alex, Dein Verlobter, des Zaren 
Freund, der uns des Hofes Gunſt von neuem 
erworben, der Dir das Glück errang, heute 
beim Hof⸗Ball zu erſcheinen. Nimm eine 
rohe Stimmung ins Herz, er iſt ja Dein 
zukünftiger Gatte, jung, hübſch, reich, grad 
. Staſchu, Dein Vater. Sei fröhlich, 


Alex kam, wi 0 
auserkorenen — „jeden Abend, zu ſeiner 


Mittwoch den 12. April 1899. 


i : il. (Ein ſchrecklicher Unfall) hat 
ſic matte fed 5, Ahr in dem Buchdruckerei⸗ 
geſchäftsgebäude des Herrn Otto v. Mauderode 
ereignet. Die im oberſten Stockwerk im Bapier- 
raum beſchäftigten Mädchen Bertha Linde, 25 
Jahre alt, und Martha Schappeit. 16 Jahre alt, 
wollten mit dem Fahrſtuhl, auf welchem ſich ein 
Ballen Papier befand, nach den unteren Stock⸗ 
werken fahren. Als die Mädchen den Fahrſtuhl 
beſtiegen hatten, riß ein Drahtseil, und der Fahr⸗ 
ſtuhl ſauſte mit ihnen in die Tiefe bis ins Keller⸗ 
eſchoß. Die beiden Mädchen erlitten hierbei ſehr 
chwere Verletzungen. Die S. hat beide Beine 
ebrochen und außerdem ſchwere innere Ver⸗ 
fetzungen davongetragen. Die L. hat außer 
inneren Verletzungen anſcheinend nur Verſtauchun⸗ 
en der Glieder erlitten. Der fofort hinzugerufene 
Arzt, Herr Dr. Segall, ordnete die Ueberführung 
der Verunglückten nach der Heilanſtalt an, was 
mittels Tragkorbes ausgeführt wurde. Die Ur⸗ 
ſache des Unglücks ift vorläufig nicht feſtgeſtellt. 

Königsberg, 9. April, (Prozeß Roſengart.) In 
dem Prozeß gegen die Rittergutsbeſitzerin Roſen⸗ 
gart aus Zögershof, wegen Anſtiftung zum 
Morde, hat die Stantsanwaltichaft gegen das 
freiſprechende Urtheil keine Reviſion eingelegt. 
Das Urtheil iſt mithin rechtskräftig geworden. 

Bromberg, 9. April. (Die * der Kur⸗ 
pfuſcherei) kam u. a. in der geſtrigen Vierteljahrs⸗ 
verſammlung des Aerztevereins für den Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg Aden Beſprechung. Die 
Regierung, welche der überhandnehmenden Kur⸗ 
pfuſcherei ernſtlich entgegentreten will, verlangt 
hierzu das erforderliche Material. Daſſelbe ſoll 
nun geſammelt und der Regierung zur Verfügung 
geſtellt werden. 

Inowrazlaw, 7. April. (Für den Waiſenhaus⸗ 
fonds) hat Kommerzienrath Goecke aus Anlaß 
der Vermählung ſeiner Tochter 1000 Mk. geſtiftet. 

Poſen, 10. April. (Preßprozeß.) Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den verantwortlichen 
Redakteur der Wochenſchrift „Praca“, Stanis⸗ 
laus Chylomer, wegen Aufreizung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten zu 400 Mark Geldſtrafe. Inkriminirt 
war eine Abbildung in Nr. 7, welche polniſche 
Freiheitskämpfer darſtellt, die in dem Begleit⸗ 
gedichte beglückwünſcht werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. April 1500, vor 399 
Jahren, wurde zu Bamberg Joachim 
Camerarius e Er gilt als Be⸗ 
gründer der griechiſchen und römiſchen Litteratur 
in Deutſchland, wirkte theoretiſch und praktiſch 
für das Gedeihen der Wiſſenſchaft durch ſein 
Lehr⸗ und Verwaltungstalent, mit welchem er 
dem Gymnaſium zu Nürnberg und den 
Univerſitäten zu Tübingen und 5. 0 oben 
Glanz und neue Geſtaltungen gab. Als Abge- 
ordneter von Nürnberg beſuchte er 1530 den 
Reichstag zu Augsburg. Er beſchloß ſein 
ſegensreiches Leben als Rektor der Univerſität 
zu Leipzig am 17. April 1574. 


Thorn, 11. April 1899. 
— Gerſonglien bei der Eiſenbahn.) 
Dem techniſchen Eiſenbahn⸗Sekretär Grandprie in 


Die muthigen Araber ſeines Wagens 
ſtampften den Schnee vor der Thür. 

„Nunja, Du biſt heute anders als ſonſt.“ 

„Alex, mir iſt ſo bang!“ 

Der ſchneidige Leutnant, Graf 3., wandte 
ſich um und weinte. 

„Geliebter, was iſt Dir?“ e 

„Meine Nunja, nichts .. nichts, Nunja 
doch Deine trübe Stimmung hat ſich auch auf 
mich übertragen! ... Es iſt ſchon vorbei! 
So, und nun ſag' Mama Adieu ... und in 
wenigen Minuten ſind wir beim Zaren!“ 

Die Pferde griffen aus; das Schloß war 
erreicht. 

Tauſende Lampen und Kerzen erleuchteten 
den Kronſgal, in dem heute der erſte Hof⸗ 
Ball des Jahres 18. ſtattfand. 

Eine illuſtre Geſellſchaft, die Herren in 
Uniform und Zivil, ordensgeſchmückt, die 
aumuthigen Ruſſinnen in eleganteſten 
Koſtümen, luſtwandelte bei den Klängen der 
Regiments⸗Muſik plaudernd auf und nieder. 

Das Zarenpaar fehlte noch. 

„Mit einem Male verſtummte die Muſik; 
wie auf der Stelle feſtgewurzelt ſtanden die 
Paare. 

In den Saal trat, das Antlitz mit dem 
Spitzentuch bedeckt, die Kaiſerin. 

Graf W., der Erſte des Hofes, war ſchnell 
an ihrer Seite. 

„Majeſtät weinen heute?“ 

„Lieber Graf, früher, heute und immer! 
Meinem geliebten Alex wollten ſie doch eben 
an das brave, uneigennützige Leben. Denken 
Sie ſich, er will nach dieſem Saal, reicht mir 
den Arm .. da kniſtert was in unſerer 
Nähe .. ich merke es nicht, er merkt es, tritt 
mit dem Fuß auf einen kleinen, ſprühenden 
Lichtfunken .. die Glut iſt erſtickt ... es 
war eine Zündſchnur. Wohin ſie führt, der 
Allmächtige mag es willen... doch ſicher 
zum Verderben.“ 

Es hatte ſich um die Kaiſerin ein Kreis 
der Notablen gebildet. 

Die Erzählung von dem verſuchten Attentat 


Thorn iſt die Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsingenieur“ beigelegt worden. 

— Gerſonalien.) Der Gerichtsdiener und 
Gefangenaufſeher Heinrich Bieber in Baldenburg 
iſt geſtorben. 

— (Sommerfahrplan.) Nach dem vor⸗ 
liegenden endgiltigen Entwurf des Sommerfahr⸗ 
planes der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg ver⸗ 
kehren Speiſewagen in den Zügen D 1 und D 2 
Berlin⸗Eydtkuhnen und umgekehrt; Wirthſchafts⸗ 
betrieb ohne Speiſewagen beſteht in den Zügen 
D 3 und D 4 zwiſchen Berlin und Eydtkuhnen, 
ſowie in den Schnellzügen 21 und 22 Berlin⸗Thorn 
und umgekehrt. 

— Goſtaliſches.) Das bisher zum Beſtell⸗ 
bezirk der kaiſerlichen Poſtagentur in Tauer Wpr. 
gehörige Gut Morczyn wird vom 15. d. Mts. ab 
der neueingerichteten Poſtagentur in Mirakowo 
zugetheilt. 

— (Nur noch mit rothem Frachtbrief), 
Eilgutfrachtbrief, werden lebende, friſche und ge⸗ 
räucherte Fiſche, ſowie Milch, Butter und Brot, 
vom 1. April ab zur Beförderung auf der Bahn 
angenommen. 

— (Der Vorſtand des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens) hat 
ſoeben den 7. Jahresbericht ausgegeben. Der 
Zahl nach hat ſich der Verband nicht vergrößert. 
Nach den eingegangenen Jahresberichten beſteht 
jetzt der Verband aus einem Ehrenmitgliede, 718 
ordentlichen und 128 Ehrenmitgliedern, welche in 
41 Vereinen und 3 Obmaunſchaften vertheilt find. 
Der Tod hat im abgelaufenen Vereinsjahre zehn 
Mitglieder dem Verbande entriſſen. Nach dem 
Kaſſenberichte des Verbandes beträgt die Ein⸗ 
nahme für den Zeitraum vom 30. September 1897 
bis dahin 1898 1220,62 Mark, die Ausgabe 1064,18 
Mark. Das Vermögen der Vereinskaſſe beläuft 
ſich auf 791,58 Mark. Der Kaſſenbericht der 
Kellner⸗Stiftung katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 
vom 12. Februar 1898 bis dahin 1899 weiſt eine 
Einnahme von 344,51 Mark auf, ſodaß das Ver⸗ 
mögen der Stiftung 1717,35 Mark beträgt. Dieſe 
Stiftung bezweckt, den Wittwen, Ganzwaiſen und 
vaterlojen Halbwaiſen ihrer ordentlichen Mit⸗ 
gie: eine Unterſtützung zu gewähren. Der 

orſtand des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens hat ſeinen Sitz in Danzig. 

— Oſtbank für Handel und Ge⸗ 
werbe.) In der Generalverſammlung der Oſt⸗ 
bank für Handel und Gewerbe in Poſen waren 
4381000 Mk. Aktien mit 8762 Stimmen vertreten. 
An der Verſammlung nahm der Präſident der 
Generaldirektion der Seehandlungs⸗Sozietät in 
Berlin, Herr Frhr. v. Zedlitz und Neukirch theil. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes gab eine kurze 
Ueberſicht über den Verlauf des Geſchäftsjahres 
1898. Es wurde die Zahlung einer Dividende von 
6 pCt. beſchloſſen Die ausſcheidenden Mitglieder 
des Aufſichtsrathes, die Herren Ober⸗Ingenieur 
Benemann⸗Poſen, Hauptmann Nanmann⸗Miku⸗ 
Zzewo und Geh. Seehandlungsrath a. D. Direktor 
der Breslauer Diskonto⸗Bank Dr. Paul Schubart, 
wurden einſtimmig auf vier Jahre wiedergewählt. 
Die Direktion theilte auf Anfrage mit, daß die 
im Geſchäftsbericht angeführten Unternehmungen 
gute Renten für das neue Jahr in Ausſicht ſtellen, 
und daß die erſt ſeit kurzer Zeit eröffneten Zweig⸗ 
— — ——— — — een, 

Im Augenblick erſchien der Zar. 

ächelnd ging er auf ſeine Gattin zu und 
umarmte ſie; dann lächelte er den Umſtehenden 
gnädig zu. 

„Ein kurzer Wortaustauſch mit hohen 
Militärs . . der Ball nahm feinen programm⸗ 
mäßigen Anfang. 

Nunja war glückſelig am Arme ihres Ver⸗ 
lobten. 

„O, dieſe Nihiliſten, Alex, daß ſie doch 
unſerem guten Kaiſer nicht das bischen Leben 
gönnen. Ich könnte ſie vernichten!“ 

„Nunja, ſprich hier nicht davon, man 
könnte es hören. i 5 

„Daß ich ſie vernichten will?“ 

„Nein, Geliebte, das Wort Nihiliſt ge⸗ 
1 9 

„Ah, Graf Z. und ſeine liebe Braut 
ich begrüße ſie.“ 

Der Zar war an das junge Paar heran⸗ 
getreten. 

„Majeſtät ſind zu gnädig!“ verſetzte darauf 
der Leutnant. 

„Junger Mann, zeigen Sie ſich meiner 
Gnade würdig. Ich will ſie Ihnen im 
reichſten Maße zu theil werden laſſen ...“ 

„Majeſtät, ich will mich bemühen, meine 
Braut wird meine Stütze hierin fein.“ 

Lächelnd verneigte ſich der Zar und ging 

Es war für Nunja der ſchönſte Abend 
ihres kaum 18 Lenze zählenden Lebens. 
Hübſch, bewundert von tauſend Männer⸗ 
augen, die angebetete Braut eines bei Hofe 
beliebten Leutnants, eines fteinveichen Grafen 
von klangvollem Namen .. . o Zukunft, du 
malſt in herrlichen Farben! 

Noch einmal nahte ſich der Zar dem Paare. 

„Apropos, Graf Z., wann werden Sie 
heirathen?“ 

„Majeſtät, das iſt noch unbeſtimmt!“ 

„Unſinn, bald, Graf Z., wie es Ihre 
ſchöne Braut wünſcht und auch ich!“ 

Lächelnd drohte der Kaiſer mit dem 
Finger und ging. 

Graf Z. drückte beim letzten Tanz ſeine 


war im Saale ſchnell publizirt geworden. Braut feſt an 5 ſie ſah zu ihm auf und 


Eine mächtige Erregung bemächtigte ſich der] gewahrte helle 


Anweſenden. 


ränen in ſeinen ſchönen 
Augen. n 


niederlaſſungen in Graudenz und Landsberg a. W. 
zu den beſten 1 berechtigen. Die Firma 
C. W. Quilitz in Landsberg a. W. iſt von der 
Oſtbank 5 5 : 

— Au ein Jubiläum.) Mit dem 
1. April waren 25 Jahre vergangen, ſeitdem das 
Inſtitut der Amtsvorſteher beſteht. Noch ſind 
ziemlich viele Amtsvorſteher in voller Thätigkeit, 
die vor 25 Jahren zu ihrem verantwortungs⸗ 
reichen Amte berufen wurden und es mit vieler 
Selbſtverleugnung und treuer Hingebung die 
ganze Zeit hindurch verwaltet haben. 3 ift 
nicht leicht, neben der anſtrengenden, forgenreichen 
und schlecht lohnenden landwirthſchaftlichen 
Thätigkeit noch ein mitunter recht mühſames und 
recht undankbares Amt zu führen und trotz aller 
ſchlimmen Erfahrungen gewiſſenhaft auszufüllen. 
Was die Amtsvorſteher in dieſen 25 Jahren dem 
preußiſchen Staate geleiſtet haben, das iſt voller 
und warmer Anerkennung werth und hätte viel⸗ 
leicht auch eine äußere ſtaatliche Anerkennung 
verdient. : Br 

— (Amtstracht für Diakoniſſinnen) 
Wie die „Poſt“ hört, werden zur Zeit an maß⸗ 
gebender Stelle Berathungen gepflogen über eine 
den Diakoniſſinnen zu verleihende eigene Amts⸗ 
tracht. Es ſoll hieraus der Rechtsbeiſtand des 
Geſetzes für die Diakoniſſinnen hergeleitet und 
ihnen ganz beſonderer Schutz zutheil werden. Die 
Kaiſerin hat, wie verlautet, die ſchwebende Frage 
mit ganz beſonderem Intereſſe begleitet und zu 
den Verhandlungen den Kammerherrn Grafen 
Keller entſandt. 

— Nach den alten Bauernregeln 
ſoll nach Wunſch der Landleute der April ſtürmif 
und naß ſein. Wenn der April bläſt in ſein Horn, 
ſo ſteht es gut um Heu und Korn. — Charfreitag 
Regen bringt des Jahres Segen. — Wenn der 
April Spektakel macht, giebt's Heu und Korn in 
voller Pracht. — Aprilen⸗Regen bringt ſtets uns 
Segen. — Regnet's nach dem Oſtertag, wird fettes 
Futter hernach. — April kann raſen, nur der Mai 
halt Maßen. — Fröſche zu Anfang April bringt 
den Teufel ins Spiel. — Maikäfer, die im April 
ſchwirren, müſſen im Mai erfrieren. — April 
dürre, macht die Hoffnung irre. — Naſſer April 
verſpricht der Früchte viel. — Der dürre, trockene 
April iſt nicht der Bauern Will, aber des Aprilen 
Regen iſt ihnen gar gelegen. — Sind die Reben 
um Georgi noch blind, ſo erfreut ſich Mann und 
Kind. — Bläſt der April mit beiden Backen, giebt's 
genug zu jäten und zu hacken. — Heller Mond- 
ſchein in der Aprilnacht ſchadet leicht der Bäume 
Blütenpracht. — Auch der Laune des April ge⸗ 
denken die Bauernregeln: Der April iſt ein Frei⸗ 
herr, er giebt Regen und Schnee her. — Sei der 
April auch noch jo gut, er ſchickt dem Schäfer 
Schnee auf den Hut. — April hat ſeine dumme 


Mucken, er will, daß die Bauern nach dem Wees 


gucken. — Er hat auch ſeine Wettertage: St. Ge⸗ 
orge (23.) und St. Mares (25.), die drohen uns 
viel Args — Solange die Fröſche vor Marci 
geigen, jo lange müſſen ſie nach Marci ſchweigen. 
— 3 Ambroſius (4.) ſchön und rein, wird St. 
Florian (4. Mai) dann wilder ſein. 

— (Beginn der Radfahrſaiſon.) Jeder 
Verſtändige, ob Arzt oder Laie, wird ſich darüber 
klar geworden ſein, daß man das Radfahren nicht 
— — ———— —— —— — 

„Du weinſt ja ſchon wieder, Alex.“ 

„Nunja, der Zar iſt ſo gut!“ 

„Das iſt er... und darum weinſt Du!“ 

„Ja nur darum. Und warum ſoll er 
ſterben?“ 

„Lieber Thor .. alle müſſen wir ſterben!“ 

„Alle, das iſt ein Troſt!“ 

Das Ballfeſt bei Hofe war zu Ende. Die 
Araber griffen aus. 

„Lebe wohl, Geliebter 
Zaren letzte Worte!“ 

Heiße Küſſe erſtickten die letzten Laute 
des hoffnungsreichen Mädchens ... der Graf 
war verſchwunden. 

Sie lag im erſten Traum von dem erſten 
Hof⸗Ball. 

O, wie ſie doch glücklich war! Sie 
träumte ihr zukünftiges Leben! 

Mit einem Male Tumult im Hauſe 
Schreien der Mutter ... laute Stimmen. 

Sie iſt aufgeſprungen, hat ſich flüchtig 
angekleidet ... in den Salon! 

Eine Leiche ... ein Offizier ... o Gott 
im Himmel .. ihr Alex! 

Der erſte Attentatsverſuch auf den Zaren 
an dieſem Abend war mißglückt. Es wurde 
ein zweiter verſucht, als der Zar zur Ruhe 
gegangen war. Er wurde auch vereitelt. 
Einen Offizier hatte man ertappt, der den 
Zunder legte. Ein Nihiliſt ... auf ihn war 
die Wahl gefallen ... Graf Alexander 3., 
Offizier Sr. Majeſtät Kaiſer Alexander's II. 

Im Moment der Feſtnahme jagte er ſich 
eine Kugel durch den Kopf. Beſſer todt, als 
nach Sibirien! 

Ein blaſſes Weib kniete an der Leiche 
des Todten und rang im Schmerze der Ver⸗ 
zweiflung ihre weißen Hände. 

„Nunja, der Zar.“ Er ſprach es ſelber. 

„Majeſtät .. . o mein Gott.. mein Gott.. !“ 

„Ich bringe Ihnen den Unglücklichen ſelbſt. 
Sie wollten ſeine Stütze ſein?“ 

„O mein Kaiſer, nicht dazu.. der Armel“ 

„Ja, mein Kind, der Arme... . das 


. denke an des 


war ſein erſter und ſein letzter Hof⸗Ball.“ 
„O mein Kaiſer!“ 
Stille Gebete ſtiegen im Herzen der An⸗ 
weſenden zu Gott empor! 


= 


im großen und ganzen als geſund oder als unge⸗ 
fund bezeichnen kann, ſondern daß man Rückſicht 
auf die körperliche Veranlagung des einzelnen 
Menſchen nehmen mußund auf die Art, in welcher 
der Sport betrieben wird. Es giebt aber ohne 
Zweifel gewiſſe unbedingt 1 Regeln für 
die Geſundheit, die jeder Radfahrer wiſſen und 
beobachten muß, wenn er nicht, und ſei er auch 
der kräftiaſten einer, Schaden nehmen will. Einige 
dieſer Thatſachen hat Dr. Heermann Privaldozent 
an der Univerſität Kiel, in den Therapentiſchen 
Monatsheften erörtert. Auf zwei Organe wird 
dabei beſonders Bezug genommen: auf das Herz 
und den Mund. Das Herz des Radfahrers 
leidet vornehmlich unter den Uebertreibungen 
eines angeſtrengten Fahrens. Die Ueberanſtren⸗ 
gung kann nicht nur durch zu anhaltendes 
ſchnelles Fahren, ſondern auch durch den Einfluß 
einer unebenen Straße veranlaßt werden. Mit 
Bezug auf letzteren Punkt hat Dr. Heermann 
eine ſehr bemerkenswerthe 8 gemacht. 
Er fuhr eine mäßige Steigung hinauf, ſtieg, oben 
angelangt, ab und zählte ſeinen Puls; dieſer 
nachte nicht weniger als 160 Schläge in der 
Minute. Der Arzt hatte ſelbſt eine deutliche 
Empfindung von dieſer übermäßig ſtarken Herz⸗ 
thätigkeit, die erſt nach zehn Minnten in den 
normalen Gang zurückkehrte. An demſelben 
Berge machte er einen Verſuch mit einem Rad⸗ 
fahrerverein, der aus lauter jungen, geſunden 
Leuten beſtand. Alle dieſe unterſuchte er un⸗ 
mittelbar nach Ueberwindung des Hügels und 
fand bei allen einen Puls von 150 bis 160 Schlägen 
in der Minute, bei einem etwas beleibten Herrn 
von 32 Jahren ſogar 180. Nun muß man be⸗ 
denken, daß ſicherlich kein einziger von dieſen 
Radfahrern nach Ueberwindung des Hügels abge⸗ 
ſtiegen, ſondern ſofort weiter gefahren wäre, 
ſodaß der Herzmuskel alſo keine Zeit zur Ruhe 
gehabt hätte. Vergegenwärtigt man ſich weiter⸗ 
hin, daß ein Radfahrer während einer ſolchen 
ast ſo und ſo oft ſolche Steigungen zu nehmen 
at und demgemäß ſein Herz in gleicher Weiſe 
überanſtrengt, ſo muß man ſich eingeſtehen, daß 
mit der Zeit eine ſchädliche Beeinfluſſung dieſes 
Organs nicht ausbleiben kann, Dem Schaden i 
um ſo leichter vorzubeugen, als man nicht einmal 
hinter jedem Hügel abzuſteigen braucht; es ge⸗ 
nügt vollſtändig, die nächſten 10 Minuten in ru⸗ 
higem Gleichmaßezu fahren; das ſollte aber wirklich 
niemand unterlaſſen. Der Mund giebt zum 
Tadel beſonders inſofern Anlaß, als er während 
des Fahrens häufig geöffnet bleibt. Dadurch 
werden die Lungen leicht geſchädigt, indem ſie in 
ſchnellen Wiederholungen mit einer ungenügend 
erwärmten, zu trockenen und auch mit zu vielen 
Verunreinigungen beladenen Luft gefüllt werden. 
Es wäre eine unbedingte Nothwendigkeit, während 
des Radfahrens durch die Naſe zu athmen, und 
wer dies aus irgend einem Grunde zeitweiſe oder 
dauernd nicht zu thun vermag, ſollte das Rad⸗ 
fahren lieber entweder für dieſe Zeit oder ganz 
laffen. Dr. Heermann ſchreibt eine ganze Anzahl 
von Krankheitserſcheinungen der Athmungswege, 
die er als Folge des Radfahrens in Behandlung 
gehabt hat. Für die Männer allein gilt ein 
dritter Rath: „Auf dem Rade nicht rauchen!“ 
Durch das Rauchen wird die Naſenathmung 
beeinträchtigt und die Lunge durch Einathmung 
kleiner Meugen von. Tabakrauch geſchädigt. 
Andererſeits hat Dr. Heermann auch Anerkennung 
ür ein maßvolles Radfahren, beſonders für die⸗ 
Nu dauernden katarrhaliſchen Zuſtände in der 
aſe und den oberen Luftwegen überhaupt, ſo⸗ 
weit fie mit einer allgemeinen Fettſucht zuſammen 
vorkommen. Hier hat das Radfahren manchen 
Nutzen gebracht; es iſt ſolchen Patienten einzu⸗ 
ſchärfen, daß ſie die Flüſſigkeitszufuhr in den 
Pauſen des Radfahrens auf das nothwendigſte 
Mindeſtmaß heſchränken müſſen, wie überhaupt 
eine übermäßige Flüſſigkeitsaufnahme während 
des Radfahrens nur ſchädlich wirken kann. . 

— (Weſtpr Butterverkaufs verband.) 
Geſchäftsbericht für den Monat März. Zahl der 
Mitalieder 62. Verkauft wurden: a) Friſche Tafel⸗ 
butter 62071 Pfund, die 100 Pfund zu 90 bis 
112 Mark; d) Frühſtückskäschen 6550 Stück, die 
100 Stück zu 7 Mk.; o) Tilſiter Käſe 960,5 
Pfund, die 100 Pfund zu 50 bis 60 Mark. Die 
höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen für 
Tafelbutter waren am 3., 10, 17, 24. 
und 31. März gleich 100, 102, 102, 102, 102 Mk. 
B. Martiny, Berlin SW. Kreuzbergſtraße 10. 

— (Königl. preußiſche 200. Klaſſen⸗ 
lotterie.) Die Ausgabe der Loſe zur 4. Klaſſe 
5 begonnen. Die Erueuerung der Loſe zu dieſer 

laſſe muß unter 8 0 der Loſe 3. Klaſſe 
bis zum 17. April abends 6 Uhr erfolgen. 

— Geſtgenommener Deſerteur.) Aus 
Bromberg wird berichtet: Ein Deſerteur vom 
21. Regiment, welcher ſeit längerer Zeit fahnen⸗ 

chtig war, iſt in Schönhagen durch den Gen⸗ 

arm Mahler ergriffen und der Militärbehörde 
übergeben worden. 

— (Der Redakteur der Gaz. Tor.“), 
Herr Brefski, hat eine Gefängnißſtrafe von vier⸗ 
zehn Tagen angetreten, zu der er wegen Beleidi⸗ 
gung des Reichstagsabgeordneten Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektors Graßmann verurtheilt worden iſt. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Die Sittendirne Minna 
Falinoweki aus Mocker war beſchuldigt, der 
Beten endenden offen ch 

uben 1 nel geſtohlen 
u haben. Die Verhandlung dieſer Angelegenheit 


and unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und W. 


endigte mit der Freiſprechung der A — 
Unter der Anklage des Sausreiebenabrues 1 

Beleidigung und der Körperverletzung betraten in 
der zweiten Sache der Fiſcher Stanislaus Sla⸗ 
winski und der Arbeiter Peter Slawinski aus 
Brieſen die Anklagebank. Sie kamen beide in Be⸗ 


gleitung mehrerer anderer Männer in der Nacht V 


um 12. Februar d. J. nach dem Goetz'ſchen Gaſt⸗ 
okal zu Brieſen, woſelbſt in einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft ein Tanzkränzchen ſtattfand. Stanis⸗ 
laus Slawinsti, der dem Gaſtwirth Goetz als 
Raufbold bekannt war, verlangte für ſich und 
feine Begleitung Bier. Goetz verweigerte ihm 
die Verabfolgung des Bieres unter Hinweis auf 
die geſchloſſene Geſellſchaft und machte die un⸗ 
geladenen Gäſte darauf aufmerkſam, daß er ſie 
nicht in ſeinem Lokale dulden könne. Zwiſchen 
Stanislaus Slawinski und eg, kam es nun zu 
näheren Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf 


ftljeineg Erſcheinens bekannt. 


ruches, der] V 


Goetz die ungebetenen Gäſte aufforderte, ſein 
Lokal zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung kamen 
indeſſen nur die Begleiter des Stanislaus Sla⸗ 
winski nach, letzterer blieb im Gaſtzimmer zurück 
und fing Skandal an. Da er auch der wieder⸗ 
holten Aufforderung des Wirthes zum Verlaſſen 
des Lokales keine Folge leiſtete, rief Goetz den 
zufällig anweſenden Polizeiwachtmeiſter Kroeſin 
um ſeinen Beiſtand an. Aber auch dieſer ver⸗ 
mochte in Güte nichts gegen Slawinski auszu⸗ 
richten. Es entſpann ſich vielmehr zwiſchen 
Slawinski einerſeits und Goetz, Kroeſin und 
mehreren Gäſten andererſeits eine Rauferei, in 
welcher der Fleiſchermeiſter Gericke und die Vieh⸗ 
ſchaffner Gaszynski und Zielinski nicht unerheb⸗ 
lich verletzt wurden. Bei Beginn der Thätlich: 
keiten war der Zweitangeflagte Peter Slawinski 
feinem Bruder Stanislaus zur Hilfe geeilt, und 
beide gingen mit vereinten Kräften gegen die 
anderen vor. Dabei ſpielte natürlich auch das 
Mefier wieder die Hauptrolle, mit welchem dem 
Gaszynski und Zielinski mehrere Stiche hei⸗ 
gebracht wurden. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Stanislaus Slawinski zu 2 Jahren 1 Monat 
Gefängniß, den Peter Slawinski zu 2 Jahren 
Gefängniß. — Auch in der dritten Sache bildete 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung 
den Gegenſtand der Anklage. Zu verantworten 
hatten ſich in dieſem Falle der Ziegler Teresphor 
Gackowski aus Gierkowo und der Käthner 
Michael Wisniewski aus Siemon. Der Amts⸗ 
vorſteher Branzka in Gierkowo pflegte in Be⸗ 
hinderungsfällen des Amtsdieners Boettcher aus 
Gierkowo mit den amtlichen Verrichtungen des⸗ 
ſelben gewöhnlich den Erſtangeklagten Gackowski 
zu beauftragen. So hatte er es auch eines 
Tages im Dezember 1898 gemacht, an welchem 
Tage Boettcher wegen Krankheit ſeiner Ehefrau 
nicht zum Dienſt gekommen war. Branzka hatte 
für dieſes Mal dem Gackowski iusbeſondere den 
Auftrag ertheilt, von dem Zweitangeklagten 
Wisniewski eine Schulſtrafe von 1 Mk. 50 Pf. 
einzuziehen. Behufs Ausführung dieſes Auf⸗ 
trages begab ſich Gackowski in die Wohnung des 
Wisniewski und machte dieſen mit dem Zwecke 
- Wisniewski ber- 
weigerte Zahlung, und als Gackowski zur 
Pfändung ſchreiten wollte, wurden beide hand⸗ 
emein. Ueber den Beginn und Verlauf der 
Schlägerei hat ſich nichts beſtimmtes feſtſtellen 
laſſen, da außer den beiden Angeklagten niemand 
weiter bei derſelben zugegen war, und von dieſen 
beiden immer einer die Schuld von ſich auf den 
anderen zu wälzen ſuchte. Bei dieſer Sachlage 
hielt der Gerichtshof die Schuldfrage für nicht 
genügend feſtgeſtellt und erkannte deshalb hin⸗ 
ſichtlich beider Angeklagten auf Freiſprechung. — 
Schließlich wurde gegen die Arbeiterfrau Marianna 
Schilkowski geb. Sokalski aus Brieſen wegen 
Diebſtahls im Rückfalle verhandelt. Am 30. 
Dezember 1898 war der Auſiedler Johann Schielke 
aus Ludowitz mit dem Anſiedler Huſe daher nach 
Brieſen gefahren, um Einkäufe zu machen. 
Schielke hatte die eingekauften Waaren zu einem 
Bündel zuſammengebunden und dieſes Bündel 
auf den Wagen gelegt. Im ſtark angetrunkenen 
Zuſtande hatte er dann mit dem gleichfalls an⸗ 
getrunkenen Huſe den Heimweg angetreten. Es 
währte nicht lange, ſo waren beide eingeſchlafen 
und die Pferde ſich ſelbſt überlaſſen. Dieſe 
ingen zunächſt den er or: Weg nach Haufe, 
ogen dann aber von demſelben ab und kamen 
auf ein Stück Ackerland, auf dem fte fo lange 
umherirrten, bis ein Mädchen, die Situation er⸗ 
kennend, ſie anhielt und abſträngte. Als beide 
1 — des Wagens hier nach längerem 
chlummer erwachten, bemerkten ſie, daß ihnen 
das Bündel vom Wagen geſtohlen war. Als 
Diebin wurde die Angeklagte Schilkowski er⸗ 
mittelt, die die That indeſſen leugnete, obgleich 
bei ihr die geſtohlenen Sachen vorgefunden 
wurden. Ueber den Erwerb derſelben befragt, 
gab fie an, daß fie dieſelben ſelbſt eingekauft 
abe. Der Gerichtshof ſchenkte dieſen Angaben 
indeſſen keinen Glauben, hielt die Angeklagte des 
Diebſtahls vielmehr für überführt und verurtheilte 
ſie zu 3 Monaten Gefängniß. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
Durch Aire de Verantwortlich keit.) ite ich 
ur hre geſchätzte Zeitung erhalte 
Keuntniß von ne des tadtver⸗ 
ordneten Herrn Leutke, welche derſelbe in Bezug 
auf die Wahl einer Kommiſſion zur Begutachtung 
der eingelaufenen Meldungen zum Stadtbaurath 
Thorns in der Stadtverordnetenſitzung am 7. 
d. Mts, that und welche lautet: „Es ſei nicht 
richtig, daß die Technik er als ſpätere Lieferanten 
ſich ihren Vorgeſetzten ausſuchten.“ Ueber 
dieſe Aeußerung des Herrn Leutke müſſen ich und 
viele meiner Mitbürger unſere größte Ver⸗ 
wunderung ausſprechen. 

Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß die 
Auffaſſung des Herrn Leutke über die Würde, 
ehrenamtliche Thätigkeit und Abhängigkeit eines 
Stadtverordneten von den beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern einzig daſteht und hoffen, daß Herr 
Leutke dieſe Aeußerung als unpaſſend bei nächſter 
Gelegenheit zurücknimmt. Umſomehr muß man 
ſich wundern, daß Herr Leutke, der doch ſchon 
mehrere Jahre Stadtverordneter iſt, eine ſolche 
Aeußerung thut. 

Daß die beſoldeten Magiſtratsmitglieder Vor⸗ 
geſetzte der Stadtverordneten, insbeſondere, daß 
der Stadtbaurath Vorgeſetzter der Techniker 
lich meine der techniſch gebildeten Mitglieder) der 
Stadtverordnetenverſammlung ſein ſoll, iſt wohl 
ganz neu und bisher wohl noch keinem Stadt⸗ 
verordneten oder Bürger in den Sinn gekommen. 
as würde Herr Leutke wohl ſagen, wenn ihm 
zugemuthet würde, den Herrn Oberförſter als 
orgeſetzten zu betrachten, weil er die 
Fiſcherei im todten Weichſelarm gepachtet hat 
oder weil er an den ſtädtiſchen Jagden theil⸗ 
nimmt? Oder was würde er thun, wenn ihm 
beg pn 5 et 5 a | x in 

ei, weil er doch au on 
geſchäftlich, wie z. B. bei Nachſuchung von Bau⸗ 
kouſeuſen. mit demſelben zu thun gehabt hat? 
Wundern muß ich mich auch über den von Herrn 
Leutke gebrauchten Ausdruck „die Techniker“. 
Wir haben wohl bautechniſch gebildete Bürger 
Baugewerksmeiſter, in der Verſammlung, nich 
aber „Techniker“. Oder will man dieſe Mit⸗ 
glieder in den Augen des Publikums herabſetzen 
zu Untergebenen des Magiſtrates? Doch 
gerade die ehrenamtliche Thätigkeit der bau⸗ 
techniſchen Mitglieder im Intereſſe der Stadt 


ſchätzen, gerade von ihnen werden die größten 
Opfer an Zeit und Mühe gefordert. / 

Nach meinen eingezogenen Erkundigungen 
kaun ich Herrn L. ferner mittheilen, daß die drei 
jetzt in der Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
findlichen Baugewerksmeiſter ſeit Jahren für 
die Stadt weder Arbeiten noch Materialien ge⸗ 
liefert haben. Herr L. ſollte alſo doch eine andere 
Auffaſſung von einem der intelligenteſten Er⸗ 
werbsſtände Thorus haben und könnte die Thätig⸗ 
keit der Vertreter deſſelben in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung für das Wohl und Ge⸗ 
deihen der Stadt wohl etwas anders würdigen. 

Ein Bürger, der auch einen Baugewerksmeiſter 

als Stadtverordneten gewählt hat. 


Poſtlagernd. 


Von Alphonſe Boubert. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


(Nachdruck verboten.) 


2 
Der Graf Aleide de Baraudon, der ſich 
wegen gegenſeitiger Abneigung von ſeiner 
Gattin, der Gräfin, hatte ſcheiden laſſen, 


hatte es ſich eines Tages nach ſechsmonat⸗ Al 


licher Wittwerſchaft in den Kopf geſetzt, ſich 
wieder zu verheirathen; er war des Allein⸗ 
ſeins müde, vor allem aber, weil er das 
Unvorhergeſehene liebte. So ließ er denn auf 
der vierten Seite des „Figaro“ folgende 
Annonce einrücken: 

„Herr, geſchieden, guter Adel, vermögend, 
wünſcht ſich mit Wittwe oder geſchiedener 
Dame zu verheirathen. Adreſſen unter A. 
de B., poſtlagernd, Poſtamt 54. 

Zwei Tage ſpäter brachte ihm ſein Diener, 
den er nach dem Poſtamt 54 geſchickt, etwa 
fünfzig Briefe, die unter der oben angegebe⸗ 
nen Adreſſe eingelaufen waren. 

„Gut,“ ſagte der Graf, „ich habe die 
Wahl!“ 

Dann zündete er ſich eine Zigarre au, 
ſetzte ſich bequem in einen Seſſel und begaun 
die Lektüre dieſer umfangreichen Poſt; beim 
ſechſten Brief, den er ins Zimmer warf, 
rief er: 

„Wittwen, Wittwen und nichts als 
Wittwen! Und noch dazu von 30 bis 45 
Jahren! Nie im Leben! Ich öffne noch dieſen, 
das iſt alles. Ich habe geung!“ 

Kaum hatte er das Schreiben durch⸗ 
flogen, deſſen Siegel er eben erbrochen — 
zierliches, waſſergrünes Papier mit einem 
Wappen und verſchlungenem J und C, das 
ein köſtliches, durchdringendes, undefinirbares 
Parfüm ausſtrömte, als er einen Seufzer der 
Befriedigung ausſtieß. Dann las er noch 
einmal. f 

„Geſchieden, 23 Jahre alt, hübſches Ver⸗ 
mögen, würde mich vielleicht für Herrn A. 
de B. eignen, wenigſtens nach Alter und 
Erſcheinung. Senden Sie aufrichtige, nicht 
geſchmeichelte Photographie poſtlagernd, Poſt⸗ 
amt 32. J C. Diskretion.“ 

„Na,“ ſagte er, „das iſt doch etwas kurz, 
aber wenigſtens originell!“ 

„Merkwürdig,“ fuhr er dann fort, an 
dem Papier riechend, „ich glaube dieſes Parfüm 
zu kennen!“ 

Endlich rief er nach einigen Sekunden der 
Ueberlegung: N 

„Aber die Sache iſt ja ſehr einfach. Auf⸗ 
richtige, nicht geſchmeichelte Photographie 
ſchicken! Aber ſofort, meine Verehrteſte.“ 

Er öffnete eine Schublade, nahm eine 
Photographie, ſteckte ſie in ein Kouvert, und 
um nicht an Lakonismus zurückzubleiben, 
fügte er das kurze folgende Billet bei: 

„Bitte Antwort unter derſelben Adreſſe.“ 

Dann klingelte er und ließ ſeinen Brief 
auf die Poſt bringen. 

„Morgen werde ich eine Autwort haben,“ 
dachte er. 


II. 

In der That ließ der Graf ſeinen Wagen 
vor dem Poſtbureau Nr. 54 halten, wo er 
die erwartete, ebenſo lakoniſche Antwort fand, 
die ihn aber vollauf befriedigte. 

„Bild nicht übel, möchte den Charakter 
kennen lernen. Werde von 3 — 5 Uhr zu 
Hauſe ſein. Boulevard Saint Germain 12. 
Baronin J. de C. 

„Sieh, ſieh,“ ſagte der Graf von Barandon, 
ſich die Hände reibend, „das geht ja ſchneller 
als ich hoffte, und ich glaube, wir werden 
bald das Aufgebot veröffentlichen. Zwei ge⸗ 
ſchiedene Leute, das iſt drollig! Davon wird 
man im Klub ſprechen!“ 

Doch plötzlich verdüſterte ſich ſein Geſicht. 

„Wenn die Sache nur keinen Haken hat 
— na, wir werden ja ſehen!“ 

Dann roch er noch einmal an dem Briefe 
und murmelte, ſich die Naſe reibend: 

„Wo zum Teufel habe ich denn dies Par⸗ 
füm ſchon eingeathmet?“ 

i III. 

Am nächſten Tage ſtieg Herr von Barandon 
in ſeinem elegauteſten Gehrock, friſchraſirt und 
friſirt, in ſeinen Wagen und ließ ſich 


nach der angegebenen Adreſſe fahren, wo er 


punkt drei 3 Uhr anlangte. 

„Melden Sie Herrn A. de B. ſchlechtweg,“ 
ſagte er zu dem Lakaien, der ihn um ſeine 
Karte bat und verdutzt fortging, um einige 


wird wohl niemand in der Bürgerſchaft unter⸗[ Minuten ſpäter zurückzukommen und ihm zu 


ſagen, „die Frau Baronin bitte den Herrn, 
einen Augenblick auf ſie zu warten.“ 

Damit ließ er ihn in ein entzückendes, 
mit blauer Seide ausgeſchlagenes, mit einer 
Reihe reizender Nippjachen ausgeſtattetes 
Boudoir treten, in dem man ſofort das 
Parfüm verſpürte, das bei Gelegenheit der 
beiden Briefe die Naſe des Grafen ſo an⸗ 
genehm gekitzelt hatte. 

„Wieder dies Parfüm!“ murmelte er. 
„Woher zum Teufel kenne ich das denn nur?“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür, 
und eine junge, mit verführeriſcher Einfachheit 
gekleidete Frau erſchien vor den erſtaunten 
Blicken des Herrn von Barandon, der faſt 
ſogleich ausrief: 

Dies Julie 

Die Baronin machte eine Bewegung, 
wurde ganz roth und murmelte, indem ſie 
näher trat, um die Geſichtszüge ihres Beſuchers 
näher zu betrachten: 
ap ich täuſche mich nicht ... Sie ſind's, 
ide... 

„Verzeihung, Herr von Barandon!“ 
„Ich ſelbſt, Madame ... Was bedeutet 
dieſer Scherz, wein ich bitten darf?“ 

„Das iſt durchaus kein Scherz .. . ich 


habe die Annonce geleſen, die Sie veröffentlicht 
haben .. . ich habe mich in meiner Wittwen⸗ 


ſchaft gelangweilt, und die Gelegenheit, mich 
wieder zu verheirathen, erſchien mir gut. 
Ihnen, wie es ſcheint, auch?“ 

„Sie haben doch aber meine Photographie 
erhalten?“ 

„Ja,“ verſetzte die junge Frau lächelnd, 
„aber früher ... vor ſechs Monaten trugen 
Sie Ihren Vollbart, während jetzt... Sie 
ſehen mit Ihrem raſirten Geſicht ganz ver⸗ 
ändert aus.“ 

„Und Sie haben mich nicht wieder er⸗ 
kannt?“ 

„Wahrhaftig, nein!“ 

Es trat eine Pauſe ein; Herr von Ba⸗ 
randon brach dieſelbe, indem er fragte: 

„Und Sie finden mich jetzt netter, beſſer, 
Madame?“ 

„Mein Gott, warum ſollte ich es nicht 
geſtehen? Ja, Sie erſcheinen mir jetzt ſehr 
jugendlich, mein Herr!“ 1 

„Und Sie, Julie,“ fuhr der Graf näher⸗ 
tretend fort, Sie habe ich noch nie ſo hübſch 
geſehen!“ 

„Bah,“ ſagte fie lächelnd, „Sie machen 
mir galante Komplimente?“ 

„Glauben Sie mir, ich ſpreche aufrichtig. 
Sagen Sie mir, ſind wir nicht beide etwas 
voreilig geweſen?“ 

Eine plötzliche Röthe ſtieg in den Wangen 
der jungen Frau auf, die mit halblauter 
Stimme, die Augen zu Boden ſchlagend, er⸗ 
widerte: 

„Ich habe auch ſchon daran gedacht!“ 

Herr von Barandon legte ſeinen Arm 
um die Taille derjenigen, die ſeine Frau ge⸗ 
weſen war, und murmelte: 

„Wie wärs, wenn wir den Herrn Maire 
noch einmal aufſuchten, Julie?“ 

Dabei drückte er ihr einen Kuß auf die 
Lippen, der ihm ſofort zurückgegeben wurde. 

„Und diesmal für immer, nicht wahr?“ 
fragte er lachend. s 

„Ach ja!“ 


So wurde der Roman, der durch ſechs⸗ 
monatliche Trennung aufgehoben worden, 
wieder angeknüpft, und ein Jahr ſpäter konnte 
der Graf ſeinen Freunden die Mittheilung 
machen, daß ſeine Gattin ihn mit einem 
reizenden Knaben beſchenkt habe, der in der 
Ja den Namen Aleide⸗Jules de Barandon 
erhielt. 


Mannigfaltiges. 


(Zweiunddreißig Kinder le 
Rhein.) Auf Grund einer Derguslallo * 
welcher ein Dienſtmädchen zu Frankenthal in 
Rheinheſſen ihr uneheliches Kind bald nach der 
Geburt getödtet und die Leiche deſſelhen in den 
Rhein verſenkt haben ſollte, forderte die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſämmtliche Polizeibehörden der von 
Ludwigshafen bis an die holländiſche Grenze am 
Rhein belegenen Ortſchaften um Auskunft auf, 
ob etwa im Laufe der letzten Jahre eine Kindes⸗ 
leiche gelandet ſei, deren Rekognoszirung nicht 
möglich geweſen ſei. Das Ergebniß dieſer Um⸗ 
frage war ein überraſcheudes; denn nach den 
eingegangenen Antworten find in den betreffen ⸗ 
den Bezirken nicht weniger als 32 Kindesleichen 
aus dem Rhein gezogen worden, deren Mütter 
bisher nicht ermittelt werden konnten. 
(Spurlos verſchwunden) iſt ſeit neun 
Tagen aus Lemberg der Advokat Dr. Friedrich 
Kratter. Es wurde feſtgeſtellt, daß Kratter am 
27. März als Bevollmächtigter zweier Klienten 
aus deren Gerichtsdepots 42000 ©. behoben und 
von der Wiener Bodenkreditanſtalt 8000 G., ſo⸗ 
wie einen Theilbetrag des Vermögens ſeiner 
Frau, zuſammen rund 80000 G. mitgenommen 
hat. Es verlautet, daß die letzten finanziellen 
Vorgänge in Lemberg ungünſtig auf Unter⸗ 
nehmungen eingewirkt haben, bei welchen 
Brain: große Beträge feiner Klienten ange 
egt hatte. 
(Schneefall in der Schweiz.) Aus 
Zürich wird telegraphirt, at in allen Landes⸗ 
en ſeit Sonnabend früh heftiger Schnee⸗ 
— 15 nie bedeutendem Temperaturſturz einge⸗ 
eten iſt. 


get f 1 
glück) wird aus Südrußland gemeldet. In dem 


olgenſchweres Grubenun⸗ 
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ergwerke des Grafen Gorlowski unweit 
Spee fang der ge eine furchtbare 
Exploſion ſchlagender ekter ſtatt. Bis jetzt 
vurden 51 Todte zu Tage gefördert; 40 Berg⸗ 
leute werden noch nr 1 
. . ozen wird g 5 
daß im enbra⸗ Thale nördlich von Trient heftige 
Erdſtöße verſpürt wurden. Freitag Abend 
wurde auch in mehreren Ortſchaften Qberſteier⸗ 
marks wie Leoben, Trofgiach, Niklasdorf und in 
Gradwein bei Graz ein ziemlich ſtarkes Erd⸗ 
beben mit donnerähnlichem Getöſe wahrge⸗ 
nommen. 

(Handwerksburſchen im ſchwarzen 
Erdtheil.) Wenn man auch heute vielfach 
Klage darüber erheben hört, daß die Poeſie 
der Landſtraße ſeit dem Eingreifen des ſchnau⸗ 
benden Dampfroſſes ſo gänzlich verſchwunden 
ſei, ſo dürften denn doch verſchiedene Geſchich⸗ 
ten und Geſchichtchen, die hier und dort immer 
häufiger auftauchen, das direkte Gegentheil von 
dieſer Anſicht zu Tage fördern. Der Kultur 
geht allerdings der Poet der Landſtraße, d. h. 
die biederen Handwerksburſchen der guten 
alten Zeit, gern aus dem Wege. Er ſucht ja 
eben jene gute, alte Zeit, und da wendet er 
ſich lieber in Gegenden und Landſtriche, wo er 
weiß, daß man ihn als einen ebenſo lieben, wie 
ſeltenen Gaſt aufnimmt, da er ſtets einen 
ganzen Sack voll wahrer und erlogener Neuig⸗ 
keiten mitbringt und immer bei gutem 
Humor iſt. Während der Handwerksburſche 
in Deutſchland und Oeſterreich immer mehr 
zu einer ausſterbenden Gattung unſeres Volks⸗ 
lebens gehört, finden wir ihn in Ungarn und den 
Balkauländern, wo die blanken Eiſenſchienen 
noch nicht überall ihr wirres Netz geſponnen 
haben, deſto häufiger. Neuerdings erzählt 
man ſich ſogar, daß er die Landſtraßen und 
Karawanenwege Kleinaſiens und des nörd⸗ 
lichen Afrikas unſicher macht. Die Pyramiden 
des alten Pharaonenlandes reizen nur zu oft 
ſeine Neugier, und man hat deshalb zum 
allgemeinen Staunen öfters Gelegenheit, 
Bruder Straubinger in jenen Gegenden mit 
ſchlanken, ſammetbraunen Fellachenmädchen 
herumſchäkern zu ſehen und das alte deutſche 
Lied in gute Praxis angewandt zu erblicken: 
„Andere Städtchen, andere Mädchen“. Der 
deutſche Handwerksburſche im Ausland iſt 
überaus leicht erkenntlich an ſeinem wuchtigen 
Knotenſtock, ſeinem Felleiſen und ſeiner weißen 
Porzellantabakspfeife, aus der er ſtändig, ob 
Regen, ob Sonnenſchein, die dichteſten Tabaks⸗ 
wolken herausdampft. Auch den Geſang hat er 


gerne, wenigſtens ſingt er äußerſt viel auf l 2 ver, Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


ſeinen zielloſen Märſchen und iſt deshalb 
leicht von ſeinen Kollegen anderer Nationen 
erkennbar. Nur ſeinen angeſtammten Durſt 
ſcheint er in jenen brennend heißen Regionen 
gänzlich verloren zu haben, denn zu ſeiner 
Ehre ſei es geſagt, daß er, wenigſtens ſo oft 
man ihn daraufhin beobachtet hat, ſich gänzlich 
den klimatiſchen Verhälluiſſen und den dem⸗ 
entſprechend diätiſchen Anforderungen zu 
ü verſteht. . 5 
e Tochter: Ich habe jetzt meine 
Prüfung in den Elementarfächern abgelegt, jetzt 
muß ich noch Wöhfiologie, Pſychologie und 
Biologie ſtudiren. Mutter: O uein, mein liebes 
Kind, jetzt wirſt Du zunächſt Kochologie, 
Waſchologte, Abſtaubologie und Strickologie 
ſtudiren! Binde Dir mal gleich eine Schürze vor! 

(Gedankenſplitter) Ein echtes Weib 
will immer in irgend einer Richtung den geliebten 
Mann als Herrſcher über ſich wiſſen. Oft dichtet 
ſie ihm edle Eigenſchaften au, um unr zu ihm 
aufſehen zu dürfen. Zuweilen kommt es dann 
vor, daß der Mann ſich die angedichteten Tugen⸗ 
den wirklich erkämpft. um nicht iunerlich über 
= gute Meinung erröthen zu müſſen. Otto von 
eixuer. 


Gemeinnütziges. 


Die Beſchaffenheit des in Büchſen 
Eingemachten zu erkennen. Ein ſicheres 
Kennzeichen, daß in Büchſen Eingelegtes ſich dem 
Verderben nähert, iſt der nach außen gebogene 
Deckel. So lange der Deckel aber etwas nach 
innen gebogen erſcheint, ſind die eingelegten 
Früchte noch von guter Beſchaffenheit. 

Dem Knarren der Thüren kann 
man abhelfen, wenn man den Enarrenden 
Theil des Kegels oder Scharniers daran mit der 
Spitze eines gewöhnlichen Bleiſtiftes reibt. 
Graphit bildet bekanntlich ein gutes Schmier⸗ 
mittel. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 10. April 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne IM enannte Faktorei-Brovifion uſancemäßig 
vom K her an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—785 Gr. 159 Mk., 
inläud. roth 777 Gr. 148 Mk., trauſito 
bunt 740745 Gr. 122—122½ Mk. 
Rog ige" per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
685—708 Gr. 132—133Y, Mk 
Gerſte 
große 677 Gr. 116¼ ME 


w Mk., tranſito grüne 115 Mk., 
tranſito Viktoria⸗ 145 15 s 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ſi 
80 A Kilogr. tranjito | A 


o ene per Tonne 1000 Kilogr. inländ. 


120 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4.1 
5 dar nn DE z * 
ohzucker per ilogr. endenz: feſt. 
Rendement 88» Trauſitpreis franko ud 
waſſer 10,25 Mk. inkl. Sack bez., do. Traufit- 
preis ab Lager 10,35 Mk. inkl. Sack bez., 
10,50 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,32 ¼ 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 10. April. Rüböl rubig, loko 47 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35. 
Wetter: Regen. 
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Standesamt Podgorz. 


Vom 28. März bis einſchl. 10. April d. J. 
ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Eduard Treichel, S. 2. Arbeiter 
Bernhard Samplawski. S. 3. Weichenſteller Karl 
Meißner, S. 4. Weichenſteller Anton Wisniewski, 
S. 5. Arbeiter Michael Lupinski, S. 6. Hilfs⸗ 
portier Johann Uske Stewken, T. 7. Arbeiter 


per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Joſeph Pokolm, S. 8. Arbeiter Ernſt Kluge 


udak. S. 9. Arbeiter Adam Kozanowski, T. 


b) als geſtorben: 

1. Ortsarme Anaſtaſia Pryborowski geb. 
Klafczynski, 76 J. 2. Elſe Götz 2 M. 23 T. 3. 

rbeiter Ephraim Borſch⸗Rudak, 77 J. 13 T. 4. 
Wittwe Caroline Hohenberg geb. Thunt, 78 J. 3 
M. 21 T. 5. Arbeiter Vincent Lipinski 69 J. 26 
T. 6. Erich Haaſe⸗Rudak, 1 J. 1 M. 13 T. 7. 
Anna Ohmert, 1 M. 6 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Güterbodenarbeiter Anton Chroskowski 
und Marie Agues Czemzer⸗Thorxu. 2. Hoboiſt 
(überzähliger Sergeant) Franz Amandus Maxi⸗ 
milian Wagner⸗Spandau und Camilla Margarethe 
Kulgwski⸗ Thorn. 3. Sergeant Wilhelm Adam 
Berſtinger und Martha Eliſabeth Schimmel⸗ 
pfennig⸗Piaske. 


Kleid für 180 Mk 
für 


6 Meter soliden Oröpe € a i 
gg — arreaux zum Kleid 
1 50 Be . für 2,70 Mk. 
eter soliden extra prima Loden zum 
98 Kleid für 3,50 Ak 


b Meter Mestor-Zephir 


zum Kleid 6 Meter soliden Araba - Sommerstoff zum 
|6 neter soliden N Sommerstof zum 
Neueste Eingänge für die Frühjahr- 


Mark. und Sommer-Saison. 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe 
8 in allergrösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern bei 
ri u 8 t e 7 Aufträgen von 20 Mark an franko 


— Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 

auf Verlangen Versandthaus. 

franko in's Haus. Modernste Herrenstoffe zum ganzen 
Anzug für 3, K. 

Modernste Cheviotstoffe zum ganzen 

Anzug für 4,35 Mk. 


Modebilder gratis, 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
fie treu und ſie laſſen ſich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus dieſem Grunde iſt der Metall⸗ 
Putz⸗Glanz „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, ſpart Zeit, Mühe 
und Geld und iſt in Doſen & 10 Pf. überall zu 
haben. Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 
veralteter rother Putzpomade. 


Zürich’s weltberühmte = 


Seidenstofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


2125 Grieder & C“, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Forſt iſt 
nachſtehendes Pflanzenmaterial 
abzugeben: 2 
1. Barbarken: ca. 5000 vierjährig 

verſchulte Fichten (Rothtannen) 

ca. 40.000 zweijährig verſchulte 

Schwarzkiefern, 

2. Ollek: ca. 10 000 vier- n fünf⸗ 
jährig verſchulte Fichten (Roth⸗ 
Der Preis beträgt O 

er Preis beträgt an Ort u. 

Stelle für 1 Tauſend Fichten 12 

Mark und für 1 Tauſend Schwarz 

kiefern 5 Mark. 

Die Aushebungskoſten trägt die 
Forſtverwaltung, während Ver⸗ 
2 und Transport Sache 

Käufers iſt. 

Beſtellungen auf obiges Ma⸗ 
ss man a die ſtädt. 

orſtverwaltung zu Thorn richten. 

Thorn den 29. März 1809. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sd nn band ele 
önwaldeun 5 
beabfichtigen, ihr Wee für 
den Sommer 1899 auf den ſtädt. 
Abholzungs Ländereien einzu⸗ 
miethen, werden erſucht, die An⸗ 
ahl der betreffenden Stücke bis 
äteſtens zum 17. April d. Is. 
beim ſtädt. Hilfsförſter Groß⸗ 
mann zu Weißhof anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeziellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Das Weidegeld beträgt: 
1. für 1 Stck. Rindvieh 12 Mk. 
8 N. 


9. „ 1 Biege . 3 Mk. 

Die Weidezeit beginnt am 1. 
Mai u. dauert bis 1. November 
d. Is. Die Weidezettel für die 
angemeldeten Stücke können 
vom 24. April d. Js. auf der 
hieſigen Kämmereikaſſe eingelöſt 
werden. 

Thorn den 30. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thom für das Steuerjahr 
1899 wird in der Zeit vom 
17. bis einſchl. 24. April d. J. 
in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der üblichen 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen 

Nach Artitel 40 Nr. 3 der Aus- 
führungs⸗Anweiſung vom 4. Novbr 
1895 zum Gewerbejtenergefege vom 
24. Juni 1891 iſt die Einſichtnahme 
nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks geſtattet. 

Thorn den 5. April 1899. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Schleising’sche 


Penſionäre 
(Schüler) finden in beſſerer Familie] anſtändiger Eltern, welche Luft haben, 
Aufnahme. Anerbieten unter T. P. Kürſchner zu werden, finden jofort I | 
an die Geſchüftsſtelle dieſer Zeitung.! Stellung bei C. Kling, Breiteſtraße 7. U zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Wenn Sie AG die Muße nehmen wollten 
Cichorie, Feigenkaffee und viele andere Kaffee» 
Surrogate mit hochklingendem Namen fur fi allein 
zu kochen und zu probiren, ſo wuͤrden Sie ſicher von 
dem Geſchmack enttäuſcht fein! — Eine Mochprobe 
mit Kathreiner's Malzkaffee dagegen beweiſt Ihnen, 
daß dieſes Fabrikat, infolge ſeiner patentirten, 


eigenartigen Herſtellungsweiſe, in hohem Grade 
Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees beſitzt 
und ein angenehmes, vorzüglich mundendes und 


dabei bekömmliches Getränk gibt. 


Für Kinder 


und ſchwächliche Perſonen iſt der „Mathreiner“ als 
Erſatz des geſundheitsſchädlichen Bohnenkaffees 
gar nicht mehr zu entbehren! — Ein vollſtändig er 
Haffee · Erſatz vermag natürlich auch als Zuſatz 
zum Bohnenkaffee vorzügliche Dienſte zu leiſten. 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 


ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


und Borden 


50 % Erfparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erſtes Oſtdeutſches Tapeten - Berfandt - Haus. — Gegründet 1868. 
Muster überallhin frei. 


Henkel’s 


Preisangabe erwünscht. 


erfunden 1876. 


bestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


Nur in Original-Packeten mit dem Namen „Henkel“ und dem 


„Löwen“ als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Büfjeldorf. 


Ein bis zwei Söhne 


. | Glanzine giebt die schönste ſattwäsche. sochse 


In 
Tafeln 


Pfennig 
überall 


geschußzt 5 


zu 
5 haben. Aanzins macht die Wäsche wie neu. 


W Katharineniir. 


(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 


ie 


J. Sellner, 


Gerechteſtr. 96, 
empfiehlt 
ſein großes, wohlausgeſtattetes 


L 


Tapeten u. Vorden 


in jeder Preislage, 
ſowie guttrocknender und ſtreich⸗ 
ertiger 


Oelfarben ꝛe. 
N N N 


S. Heyer, Thorn, 


Verein ur Unterstützung 


durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


111 Große Auswahl an 
Ge- Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
brauch. Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
— 8206 — tüchern, are u . w. 
vorräthig. 
An- Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
weisung Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
liegt werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
jeder geführt. Der Vorſtand. 
Tafel bei. 


Eine Feine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Kleine Wohnung 
v. fof. zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


2 große helle Zimmer 


12 


Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, mit Entree, ſogleich zu vermiethen. 


Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. 
vermiethen. 


Valkonwohnung, Lache verwen 


U 
zu verm. 


C. Dombrowski. 


"7 v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Wohn. i Zim. Alk. u. Bub. v. ſof. vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Oktober er. zu J. Sellner, Gerechteſtraße. 

Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
Näheres beim Portier. 
Pferdeſtall u. Rem. ſof. g. b. Berſtenſtr. 18. 


7 
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Stundenplan 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


Fritz schneider schen Konkursmaſſe in Thorn 


gehörige Waarenlager, beſtehend in 
fertiger Herren⸗ u. Knaben⸗Garderobe, 
Tuchen, Buxkins c., 


ſoll mit der Ladeneinrichtung ſofort im ganzen verkauft 

55 Tarverth 8189,10 Mark. beer en gan N 

d (G lag Beſichtigung des Lagers täglich nach Meldung bei dem unterzeichneten 

(dopp.) (G. La. . 5 8 5 auch die Taxe de Einſicht ausliegt, geſtattet. 
7 5 gebote mit Preisangabe in Prozenten über od t 

Ib. Buchführung | Ha. Buchführung | Ib. Korreipondenz| Ua. Korreſpondenz Us. Maren zunde bis zum 15. d. Mts. e Bei Abgabe des tote f 

(einf.) (M. II a.) (M. IIb.) (M. IIa.) (M. II b.) (M. Hb.) eine Bietungskaution von 500 Mark zu hinterlegen. Zuſchlagsertheilung 


Sommerſemeſter 1899. 


| Montag Dienſtag Mittwoch | Donnerſtag | Freitag 


1. Korreſponden I. Rechnen 
F. Po dens G. 10) 


. ————— } bleibt vorbehal * 
III. Deutſch Hl. Deutſch W 2 CCc0T0T0T0T0T0T000T0bbb 
” (M. II b.) l (M. Ha. IIa. 6 f t 25 l 
= Fr 5 eſchäftsverlegung. 
8—9 J. Rechnen 1. Buchführung Handelsgeſchichte Meine bedeutend vergrößerte Uhrenhandlung nebit Reparatur: 


Werkſtätte befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


Neuſtädter Markt Rr. 12 


unmittelbar neben der Apotheke. 
ouis Grunwald, Uhrmacher. 


l 


Ub. Rechnen Ha. Buchführung | Ib. Warenkunde] Ua Rechnen Ia. Rechnen 


III. Rechnen 


III. Rund⸗ und 


Schönſchrift III. Deutſch | Ib. Buchführung 


Stundenplan 6 In sauberster Ausführung liefert N 
9 sehnell und billig: N 
der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule zu Thorn. = rrrvrypypvvvvVV VVV v vv VIN-e 
Sommerſemeſter 1899. g | N 
Klaſſe. Unterrichtszeit und Lokal. | Untere nd gegen⸗ 7 | . 60 N 
Deutic, N f 1 
= 5 en 6 Flratulationskarten, N 
Zu Hand — 8 Geburts-, 2 
te, n NER Verlobungs- u. 6 
Id. g 7-9 dr ma) . 1 Vormählungsanzeigen g 
5 — 1e. ‘ 7-9 (M. In b.) : N 0 8 g 
I. 1 7-9 G. 1a) 2 3 5 
—— N C. Dombrowski von» Buchdruckerei. 9 
8 — = ä N Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 9 
Ib. „ 
8 BU II N DA 
— SEE —0 Pelzsachen =# 
Id. ” ſowie Tuch- u. wollene Fachen werden den Sommer über zur ſachgemäßen 
Di Sefiawahrmg in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
er Montag holen und Zuſenden Foftenlos. 3 
us Mletach $ 7-9 (€. Ira) " O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
In b. 2-9 (. IIb,) . mn 
IIl o. 7-9 (G. Ill a.) 1 
Bonner (E) 
III d. Donnerſtag | 7-9 (G. Ib.) ” = 2 2 
Freitag J˖˙ 1. — —̃ — 
ſt f 5 MI. Schachtel trägt den genes 
Wo. 7-9 (G. U d.) Au . 
reitag 2 
Montag | Se el J 
IVb. Mittwoch (E) 7-9 (G. IVa.) 5 
Freitag 
Vorklaſſe. | 7-9 (G. IV a.) 922 


Tacht's 1 
nin, 
trakt aus gleiche 


Sonntag von 7½¼—9¼ Bere N Aula 


Al. 
Sachklafie = arme Dienſtag von 7—9 abends 


Jachzeichnen 
und Schneider. 


— — — 


ER es | 7-9 Aula 


"u. S 
Donner u 5 hebt das Algemeinbe 2555 u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens 


A III. 
ang der Tapezierer, 
attler ꝛc. 


— — nn eigent 


em Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Bett dent andere Brenfgen! Die Wirkung iſt prompt und über: 


0 abmungenu aden . echten Ta 3 
ahlreſch ne 
e von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 

x _ Kern un Bee her Bd, Tacht, Zerhst in Anh. 


— nn — 


AIV. 
laſſe der Buche und Stein⸗ W 7-9 Zeichenſaal 


acht 
6 zu er, Buchbinder c. Donner 


— — — — 


AV 

0 Mittwoch 

Sachtlafte ber Ri te er Sonnabend + 79 Zeichenſaal 
E 


17-9 geichenſaul 


Freitag 


Montag 
Freitag 


F 
Fachklaſſe der Bau⸗ und Kunſt⸗ Montag 
f ſchloſſer ꝛc. 


— — 


Achtung! | 
Keine ſcharfen Mittel zum Weiffmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Frei 


A VII. 
desgl. 


A VIII. 
Jachklaſſe der Klempner, Uhr⸗ 


7-9 Beichenfaal 


— ä—— — 


eien. 
afie der Pempner, Uhr; Sonntag von 71-07 morgens } gelchenſaal * „sche Dun) cee und t 
A I. nh. M. erszkowski geb. Palm, 
achklaſſe der Tischler. Dienſta 9 Zei x Brückenſtr. 18, part. 
ges Stellmaher Sat Sense Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Nen 
a Freitag 7—9 Aula Vorbereit. Zeichnen pro Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 
Mone g Uebernehme ſämmtliche W — 


Montag 7—9 Aula 
Sonntag 7½—-9½ morgens (G. Ib.) 
Sonntag 7½—9½ morgens (G. La.) 
Sonnabend 7-9 Aula 


Das Kuratorium. i 
Kunarienhähne 


g 7 
empfiehlt billigſt, um zu Schüler, 


- räumen, & 4 und 5 Mk., welche die hie Schulen be 
Weibchen 75 Pf. finden gewiefte + mie Leuten 
P. Blasejewskl, Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 


x Brückenſtraße 14, ... nissen 
Weder de Einen Laden 


Scharnau den 6. April 1899. Billige Penſion 


ehlauer, Gemeindevorſteher 1 . iſt! hat zu vermiethen 
vom 1. April ab für einige Schüler weift | hat zu verm 
. of. billig 3. v. Thurmftr. 16, prt. I nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. E. Szyminski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


reiſe der Feinwä ＋ 
1 Paar Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 Stehkragen 
N 4 Pf., 1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


I a ne — dich.. 
Zirkelzeichnen : Sauberſte, 5 und jeher billige Ausführung. 


Schülerinnen können eintreten. 
enn sm 133] 202 ur Apr T uoa a0 


Vorbereit. Zeichnen 


wurde nachweislich in der kurzen Zeit 
seit ihrer Einführung Velourskleider- 
schutzborde in der Originalwaare des 
Erfinders Vorwerk verkauft. Diese That- 
sache beweist am besten die unerreichte,; 
als unverwüstlich bewährte Qualität des 
Original-Fabrikates. Man achte darauf, 
dass sowohl die gewöhnliche Velours- 
borde für Strassenkleider, als auch die 


Die Verpachtung 


der in der Weichſel belegenen Ge. 
neindeſiſcherei findet am 
Sonnabend den 15. April 
5 Uhr nachmittags 


Verkauf eines Konkurswaarenlagers. |Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbicher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Unſer Eckladen, 


Schul⸗ und Brombergerſtraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in 
welchem ſich zur Zeit ein Blumen⸗ 
geſchäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher ſich zu 
einem Zigarren⸗ oder Waarengeſchäft 
vorzüglich eignet, iſt Verhältniſſe 
halber ſofort oder ſpäter zu verm. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Laden und kleine Pohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße 19. 
Näheres Schulſtraße 19, 1 Treppe. 


Der Geſchäftskeſſer 


Altſtädt. Markt 37 iſt vom 1. Juli 
d. Is. ab zu vermiethen. 
A. Matthosius. 


. u. K.. 15 Mk. z. v. Gerberſtr. 21 II. r. 
öblirtes Zimmer 

billig zu vermiethen Brückenſtr. 16, 1 

2 Vorderzimmer u, kleine Wohnung 

zu verm. Altſtädt. Markt 20, II. 

Beſer möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Veranda u. Garten z. Mitbenutzung. 


Aufragen Philoſophenweg 10, parterre. 


Ein freundl. Borderzimmer 


in der Brückenſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Zt 
öblirtes Zimmer zu verm. Mocke 
Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke 47. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör von ſogleich od. ſpäter 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


= - mm 
Sereinftihe, Sohnun,, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
l. und 2. Etage, zu vermiethen 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 19. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


ind 2 Wohnungen von k 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
derm. Näheres in der Exp. d. Big. 


Sommer⸗Wohnung 


Brombergerſtraße 94, eine — hoch, 
6 Zimmer und Balkon, für 250 Mk. 

zu bermiethen. Näheres daſelbſt. 
Dis bisher von Herrn Justu 8 
Wallis in unſerem Hauſe Breite⸗ 
ſtraße 37, III, bewohnten Räumlich⸗ 
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, find vom 1. Oktober 

d. Is. ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 

| 5 Stuben u, Zubehör, 
0 nung, vom 1. April zu ver⸗ 
niethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Meſſeſſraße 2. J Tr. 


ft die Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern ꝛe., z. 1. Dftnber zu verm. 


Manſardenwohnn 0 


I 
von 5 Zimmern, Küche, Bad un 


r, 


Gerrutenruße r. DU U 


eine berrjcaftlihe Pohuung 


on 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


sileine Wohnungen 


on je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. 
Achtung im Hauſe. 5 
Eine feine wohnung, 

24 8 d gg 
9 u vert 

e 8 Culmerſtraße 20. 


1 Wohnung 


on 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 
u vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


Badeein⸗ 


